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Des Karfreitags wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Sonnabend, d. 19. April, 
nachmittags, ausgegeben. 


der unſichere Bundesgenoſſe. 


Der italieniſche „Meſſagero“ berichtet aus Paris, 
daß Frankreich trotz der Annexion Beßarabiens durch Ru⸗ 
mänden und trotz des Trinkſpruches Millerands nicht 
geneigt ſcheine, im franzöſiſch⸗rumäniſchen Vertrag den 
Bündnisfall auch auf einen Angriff Rußlands auf beßarabi⸗ 
ſches Gebiet auszudehnen. Rumänien wünſche eine beſon⸗ 

dere Klauſel, worin Frankreich verpflichtet würde, mit allen 
Mitteln Rumänien beizuſtehen, wenn Rußland mit 
Waffengewalt Beßarabien zurückzuerobern 
verſuchte. Frankreich ſcheine davor zurück⸗ 
zuſcheuen und weiſe darauf hin, daß kein anderer Ver⸗ 
trag mit den Staaten der Kleinen Entente eine ſolche Klauſel 
enthalte. Frankreich wolle Rumänien höchſtens einen 
Allianzvertraa anbieten, der etwaige ruſſiſche Drohungen 
zurückweiſt, Rumäniens innere Freiheit und Unabhängig⸗ 
keir ſichert und die Verträge vom Jahre 1919 als Grundlage 
erklärt, wie dies auch im Vertrage mit der Tſchechoflowakei 
der Fall ſei. Weiter könne man mit Rückſicht auf den Völ⸗ 
kerbund (1) nicht gehen. Auch wolle man nicht Ruß⸗ 
land dadurch einen Vorwand zu einem ernuſten 
Konflikt geben. — * g 
Die Meldung des italieniſchen Blaſzes verdient auch bei 
uns weitgehendes Intereſſe. Hätte en nänien nicht auf die 
Einflüſterungen des Quai d'Orſahy gehort, hätte es vielmehr 
nach dem engliſchen und deutſchen Beispiel feinen ruſſiſchen 
Nachbarn beizeiten anerkannt, ſo gäbe es höchſtwahrſcheinlich 
feine beßarabiſche Frage, die nach dem Abſchluß der polnifh- 
rumäniſchen Militärkonvention auch den polnifchen Staats⸗ 


* N : 
4 bärrger bewegt. Jetzt denkt Frankreich bach: dur an, feinen 
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kleineren Freund bedingungslos zu unterſtützen, weil es 
Rußland, feinen großen Hypothekenſchuldner, nicht ver⸗ 
ärgern will. Hat man in Polen dieſe geſchichtliche Er⸗ 
fahrung ganz vergeſſen? Man denkt nicht an die gläubigen 
Opfer der polniſchen Legionen zu Napoleons Zeit, an den 
römiſchen Feldzug und das tragiſche Ende von San Do⸗ 
mingo. Man will die Iswolski⸗Enthüllungen der letzten 
Zeit nicht glauben und vergißt das Zarenbündnis Poincarés, 
das erſt deutſche Truppen zerſchlugen. 

Die Sicherheit Polens kann nur durch eine Politik der 
Verſtändigung mit ſeinen Minderheiten im Innern und mit 
ſeinen großen Nachbarn nach außen verbürgt werden. Der 
Mann, der es verſteht, allen falſchen Gefühlen und be⸗ 
ſchränkten Vorurteilen zum Trotz, dieſe Probleme zu löſen, 
wird mit Recht als Retter des Staates geprieſen werden. 
Wer die Berufung Polens zu ſeiner großen Mittlerrolle in 
Mitteleuropa erkennt, iſt der berufene Führer der Polni⸗ 
ſchen Republik. Wo iſt dieſer Mann, der den Stein von des 
Grabes Tür wälzt und das von erleuchteten Sehern ver⸗ 
heißene Oſtern heraufführt? 3 


Fer Jahrestag des Napallo⸗Vertrages. 
Brockdorff⸗Rantzau über das deutſch⸗ruſſiſche 


Zuſammenwirken. 


Zum zweiten Jahrestag des Rapallo⸗Ver⸗ 
trages hat der deutſche Botſchafter Graf Brockdorff⸗ 
Rantzau auf Erſuchen der ruſſiſchen Telegraphenagentur 
folgende Erklärung abgegeben: „Heute vor zwei Jahren 
iſt der Rapallo⸗Vertrag unterzeichnet worden. Er wurde 
von beiden Seiten mit vielen Hoffnungen begrüßt. Sicher 
iſt, daß er vom Tage der Unterzeichnung an auf die Ge⸗ 
ſtaltung der geſamten politiſchen Lage tiefe und nach⸗ 
haltige Wirkung geübt hat. Obwohl die Gründe, aus 
denen die beiden Staaten das Programm des Rapallo⸗ 
Vertrages angenommen haben, verſchieden ſind, iſt es durch⸗ 
aus natürlich, daß dieſes W der Freiheit 
und des Rechtes auf Selbſtbeſtimmung ſie zu⸗ 
ſammengeführt hat, und ſeit zwei wechſelvollen Jahren eng 
miteinander verbindet. Und ebenſo natürlich iſt, daß beide 
Staaten ſich in gegenſeitigem Vertrauen auch die Hand zur 
Durchführung wirtſchaftlicher Aufgaben und 
friedlichen Wiederaufbaus reichen müſſen. Dann werden ſich 
die großen Hoffnungen erfüllen, die von beiden Völkern auf 
den Rapallo⸗Vertrag geſetzt worden ſind. 

Ich wiederhole daher heute am denkwürdigen Tage der 
Wiederkehr des Abſchluſſes des Rapallo⸗Vertrages in zu⸗ 
verſichtlicher Hoffnung, was ich bei Übernahme des ehren⸗ 
vollen Poſtens in Moskau vor anderthalb Jahren feierlich 
erklärte: Mit meinem Können und melner Perſon werde 
ich mich dafür einſetzen, zu beweiſen, daß der Vertrag von 
Rapallo eine neue Aera eingeleitet hat für das 
deutſche Volk und die Völker der Sowjetunion und damit 
nicht nur für Europa, ſondern die geſamte Welt. Seſßſtändig 
und zielbewußt wollen beide Völker vertrauensvoll zuſam⸗ 
menwirken, nicht nur um wieder aufzubauen, was zerſtört 
wurde, ſondern um der Menſchheit neue Kulturwerte zu 
ſchaffen. In unerſchütterlichem Glauben an die Zukunft 
der Velker der Sowſetunion und an die Zukunft des deut⸗ 
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in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Europas Wiederaufbau. 
Wie Poincaré das Gutachten auffaßt. 


Poincaré hielt am Dienstag abend auf dem Bankett 
der republikaniſch⸗demokratiſchen und ſozialiſtiſchen Partei 
eine große politiſche Rede. Er ging dabei auf die 
außenpolitiſchen Probleme ein. Er erinnert an die Kriegs⸗ 
zeit, um nach einigen Redewendungen über die Forderungen 
der jungen Generation zu dem Leitſpruch zu gelangen, daß 
das univerſelle Gleichgewicht und insbeſondere das euro⸗ 
päiſche Gleichgewicht nur dann ſtabil fein 
könnten, wenn ſie auf Gerechtigkeit und auch der 
Ehrfurcht vor den Verträgen aufgebaut ſeien. 
(Dann hätte Herr Poincare nicht ins Ruhrgebiet einmar⸗ 
ſchieren ſollen! D. Red.) „Der Frieden,“ ſo meint Poincaré, 
„den wir nicht nur im franzöſiſchen, ſondern auch im In⸗ 
tereſſe der anderen Nationen wünſchen, iſt im übrigen nicht 
ein untätiger und unfruchtbarer Frieden, der lediglich in 
dem Ende der Schlachten und dem materiellen Rechte der 
Völker beſteht, ſondern er muß auch ein wohltuendes und 
fruchtbares Ergebnis tragen (etwa die Wacht am Rhein durch 
Senegalneger? D. Red.) 

Ich habe in deutſchen und überraſchenderweiſe auch in 
franzöſiſchen Blättern geleſen, daß die Sachverſtän⸗ 
digenberichte die Verurteilung der auswär⸗ 
tigen Politik Frankreichs, beſonders der Ruhr⸗ 
beſetzung, enthielten. Sie ſind im Gegenteil die beſte 
Rechtfertigung der Abſtimmung, die der Senat und die 
große Mehrheit der Kammer vollzogen haben. 

(Mas werden woßl die Sachnerſtändigen dazu ſagen?) 

Es kann ſelbſtverſtändlich keine Rede davon fein, 
daß wir uns aus dem Ruhrgebiet zurüds 
ziehen, ehe wir die Bezahlung des Anteils erlangt haben, 
der uns zuſteht. Ebenſowenig kann die Rede davon ſein. 
daß wir die Erfgſſung unſeres Pfandes lockern, ohne daß 
wir gleichzeitig die Möglichkeit in der Hand behalten, dieſe 
S wenn nötig ſicher und raſch wiederherzuſtellen. 
Der Bericht ſieht ſogar vor, daß politiihe Sanktionen 
zwecks Garantierung der rt ele des vorgeſchlagenen 
Planes als wünſchenswert gelten nen. Die Sachver⸗ 
ſtändigen erklären mit Recht. daß dieſe Sanktionen nicht in 
ihr Zuſtändigfeitsbereich gehören, und daß es Sache der 
Alliſerten ſei ihre Art zu bestimmen und ihre Wirkſamkeit 
zu ſichern. Mir werden glſo iber dieſen Punkt mit unſeren 


Alliiekten zu beraten haben, ie, de dig von und geſchaffe⸗ 


nen Organiſatſonen in unſerer Hand find, wird es uns 
leichter fein. als im Jahre 1922. uns zu verftändiaen und 
unſere Intereſſen dabei zu mahren. Da eins dieſer Organe, 
die Eiſenbahnregie, außerdem eine michtige Sicherheits⸗ 
garantie darſtellt und in gewiſſem Maße die Unterſtſtzung 
ergänzt. die uns 1919 verſyrochen war fo werden wir auch 
über dieſe Kapftalfragen mit unſeren Freunden verhandeln, 
die zu vernachläſſigen das Wiedererwachen des deutſchen 
Imperialismus verbietet. Je mehr wir den Frieden 
lieben. um fo entſchloſſener find mir, nicht zu dulden, daß 
er geſtört oder bedroßt wird. Dieſer Wflle iſt glücklicher⸗ 
meife bei unſeren Alliferten ebenſo ſtark wie bei uns. 
Frankreich fiir feinen Teil wird lonal nach dfeſem Einver⸗ 
nehmen der Alliierten ſtreben in dem Bewußtſein. fo gleich⸗ 
zeitta feiner eigenen Sache, wie der feiner Freunde und der 
des Menſchengeſchlechts zu dienen. 

(Wenn Frankreich die von Herrn Poincaré emnfohlene 
Politik weiter betreibt, wird der miedererwachende deutſche 
Imperialismus nur noch ſtärker, die Ausſicht auf Repara⸗ 
tionen nur geringer werden. — Eine wahrhaft ſtaats⸗ 
männiſche Politik! D. Red.) 

* 


Rakowski. 


Bei der Eröffnung der ruſſiſch⸗engliſchen Konferenz 
ſprach ſich Rakowski, der neuernannte ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in London, über das Verſailler Diktat fol⸗ 
gendermaßen aus: „Die Sowfetregierung hat wiederholt 
erklärt, daß nach ihrer feſten überzeugung erſte Bedin⸗ 
gung eines ftabtlen Friedens die Reviſion 
des Verſailler Vertrages und der anderen damit 
verbundenen Verträge iſt. Dieſe Verträge widerſprechen 
den elementaren Intereſſen aller Nationen, und ihre An⸗ 
wendung in der Praxis hat nur zu einer Verſchär fung 
des Kampfes unter den Nationen und zum 
Ruin des Wirtſchaftslebens geführt. 
* 


Mac Donald. 


Die PAT. meldet aus London: In einer Unterredung 
erklärte Mac Donald, daß die Ausſichten der Regelung 
der Fragen, die ganz Europa angehen, gegenwärtig größer 
ſind, als je zuvor. Der Miniſterpräſident fügte hinzu, er 
würde ſich glücklich fühlen, wenn es ihm gelänge, ſeine Kol⸗ 
legen im Auslande davon zu überzeugen, daß es Wahn⸗ 
finn wäre, Deutſchland harte Bedingungen 
aufzuzwingen, da es an der Löſung der europäiſchen 
Probleme freiwillig mitwirken müſſe. 


Die Nalowieſer Heide. 


Der „ Warszawski“ erfährt, daß die polniſche Re⸗ 
ae 2 1 einen Vertrag mit einer bedeuten- 
den engliſchen Firma über die Ausbeutung der Bialo⸗ 
wieſer Heide unterzeichnet hat. Der Vertrag enthält die 
Bürgſchaft dafür, daß die Ausbeutung im Einklang mit den 
Vorſchriften über den Waldſchutz erfolgt. Auf Grund dieſes 
Vertrages werde in nächſter Zeit eine beträchtliche Summe 
in Pfund Sterling dem Staatsſchatze zufließen. In amt⸗ 
lichen Kreiſen wird die politiſche Bedeutung des Vertrages 
als einer Transaktion mit engliſchem Kapital beſonders be⸗ 


ont. 
Wie halbamtlich durch die PAT. dazu gemeldet wird, 


find die Verhandlungen, die ſich übrigens nach dieſer Quelle 


nicht nur auf die Bialowiefer Heide allein, ſondern auch 
„auf andere Terrains und Wälder“ erſtrecken, 
noch nicht abgeſchloſſen, ſollen aber „in nächſter Zeit“ perfekt 


werden. Der Vertreter der engliſchen Geſellſchaft, mit der 
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die Verhandlungen ſtattfinden, iſt James Galder, der 


vor einigen Tagen in Warſchau eingetroffen iſt. 

Zu Ehren Galders fand am Dienstag bei dem Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter Janieki ein Empfang ſtatt, an dem 
u. a. der Miniſterpräſident Grabski, der engliſche Ge⸗ 
ſandte Max Miller, der Handelsattachee bei der engliſchen 
Geſandtſchaft, der Konteradmtral Zwierkowski und 
eine Reihe anderer hoher Beamter teilnahmen. \ 


Nie Entihädigung der Anſiedler. 


Die Pariſer Verhandlungen beendet. 


Wie die PAT. berichtet, wurden die Pariſer Verhand⸗ 
lungen über die Entſchädigung der von ihren Gütern ent⸗ 
fernten dentſchen Anſiedler aus Polen und Pommerellen am 
Montag beendet. Der polniſche Delegierte Koz mins ki 
wird die Entſcheidung des zur Löſung dieſer Frage vom 
Völkerbundrat eingeſetzten Dreierausſchuſſes der volniſchen 
Regierung unterbreiten. 

Über den Inhalt der Entſcheidung iſt bisher noch nichts 
bekannt geworden. a 


A. 
Maſaryk über Polen und ſchechen. 
Herr Marian Szykowski, Profeſſor an der Prager 
| für polniſche Sprache und Literaturgeſchichte, 
veröffentlicht in der „Proger Preſſe“ eine Unterredung, die 
er mit dem f e der iſche oflowakiſchen Ra 
Maſaryk hatte. Zunächſt war is Geſpräch eine reine 
Unterhaltung über die verſchiedenſken literariſchen Gebiete. 
Im weiteren Verlauf kam jedoch der Präſident Maſaryk 
auf ſeine Reiſe nach Warſchau zu ſprechen, die er im Jahre 
1887/88 unternommen hat. Das wichtigſte aus der Unter⸗ 
redung iſt die Beſprechung der Gegenſätze, die zwiſchen 
Polen und Tſchechien beſtehen. ) 
Nach der Meinung des Präfidenten ſollen dieſe Gegen⸗ 
ſätze ihren Urgrund im ehemals öſterreichiſchen Teilgebiet 
und ganz beſonders in Krakau haben. Dieſe Gegenſätze 
ſollen eine Paßt der früheren Politik ſein, die Oſterreich 
trieb. Der Präſident behauptet, daß dieſes Syſtem für Polen 
„ war, als das preußiſche oder ruſſiſche 
Syſtem. 

Das ruſſiſche Syſtem und das Schisma vereitelte das 
Gelingen der Verſuche, alles zu ruſſifizieren, was im Be⸗ 
reich Rußlands lag, weil die innere Struktur nicht vorhan⸗ 
den war. Das preußiſche Syſtem hat die polniſche Bevölke⸗ 
rung Arbeit und Ordnung gelehrt. . 

Unter dieſem Geſichtspunkt betrachtet, hat darum das 
öſterreichiſche Syſtem ſchädlich gewirkt, da es den Cha⸗ 
rakter verdorben habe. Maſaxyk will als Abgeordneter 
des Wiener Parlaments die polniſchen Verſöhnungspolitiker 
lange Zeit beobachtet haben. Wenn er auch die Richtung, die 
zur Verſöhnung führen ſoll, als durchaus aner⸗ 
kennenswert bezeichnet, ſo wirft er den Konſervativen 
in der Hauptſache den Mangel an Mäßigung vor. 
Dort, wo Polen ſich in Oppoſition befand, hat ſich der Cha⸗ 
rakter nicht verderben laſſen. Bu 


: 0 
Ein japaniſch'amerilaniſcher Konflikt. 


Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat der Senat den 
Artikel des neuen Projekts über die Einwanderung 
angenommen, bei deſſen Anwendung fait kein japan i⸗ 
ſcher Bürger in die Vereinigten Staaten 
einwandern kann. Die Annahme dieſes Artikels tief 
eine bedeutende Senkung des Kurſes der japaniſchen De⸗ 
viſen hervor. | 

Nach Informationen des Wiener Korreſpondenzbüros 
aus Waſhington hat die Entſcheidung des Senats über die 
Ablehnung des Abkommens zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Japan in der Frage der Einwanderung von 
Japanern in politiſchen Kreiſen Waſhingtons einen 
aroßen Eindruck gemacht. Man rechnet dort mit der 
Möglichkeit des Abbruchs der diplomatiſchen Beziehungen 
wiſchen den Vereinigten Staaten und 
chluß des Senats iſt als Proteſt gegen ein an den Staats» 
ſekretär Hughes gerichtetes Schreiben des ſapaniſchen 
Gefandten in Wafhington anzuſehen, das im Senat dahin 


ausgelegt wurde, daß Japan um den Abbruch der diplo⸗ 


matiſchen Beziehungen bitte. In diplomatiſchen Krei 

wird aden hat Präſident Coolidge in Dielen 5 
Konflikt zugunſten des bisherigen Abkommens mit Japan 
intervenieren werde. wird auch mit der Möglichkeit 
der Demiſſion Hughes gerechnet, wie auch mit der 
keit der Demiſſion des ſapaniſchen Geſandten in Wafhington. 
Nach Mitteilungen aus Tokio ging die Initiative zur Ab⸗ 
ſendang des Schreibens an Hughes von dem japaniſchen 
Gefandten aus, ohne daß dieſer die fapaniſche Regierung 
benachrichtigt hätte. In dieſem Falle würde der japanische 
Geſandte durch die Regierung abberufen werden. Die 
Zeitungen melden weiter aus Neunork, daß der Konflikt 
mit Japan einen Rieſen verkauf fapani 
Zins ſcheine zur Folge hatte, wobei die 6eprozentige 
Anleihe auf 9134 und die Aprogentige Anleihe auf 91 fiel. 


Informierte Kreiſe in Wien, die über japaniihe Be 


ziehungen verfügen, halten es für ausgeſchkoſſen, daß 
die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den Vereinigten 


Japan. Der Bes 


öglich !? 


ſcher 


. 


Staaten und Japan infolge des amerikaniſchen Beſchluſſes 
in der Frage der Einſchränkung der japaniſchen Einwande⸗ 
rung abgebrochen werden. Auch in informierten amerika⸗ 
niſchen Kreiſen iſt man der Meinung, daß dieſe Situation 
nicht zum Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen führen 
werde, um ſo weniger, als die japaniſche Regierung ſehr ge⸗ 
wiſſenhaft die ſeinerzeit eingegangenen Verpflichtungen in 
der Fra 15 128 Einwanderung von Japanern nach Amerika 

Wie Reuter aus Neuyork meldet, greift die amerika⸗ 
niſche Preſſe den auf die Einſchränkung der japaniſchen Ein⸗ 
wanderung nach den Vereinigten Staaten abzielenden Be⸗ 
ſchluß heftig an, den ſie eine Verletzung des japaniſchen 
Volkes nennt. „World“ ſchreibt, das Land erwarte, daß 
Präſident Coolidge durch feinen Proteſt gegen dieſen Bes 
ſchluß die fatalen Folgen dieſes unüberlegten Schrittes uns 
möglich machen werde. 


Tſchechiſch⸗yolniſche Trinkſprüche. 


Am Montag abend gab der Militärattachs bei 


der 
iſchechiſchen Geſandtſchaft, General Honly, anläßlich der 


Anweſenheit des Vertreters des rumäniſchen Generalſtabes, 
General Florescu, ein Diner, an dem die Militär⸗ 
attachés aller auswärtigen Staaten in Warſchau teilnahmen. 
Zugegen waren auch Kriegsminiſter General Sikorski 
und Generalſtabschef St. Haller. 

Während des Banketts wandte ſich General Honly an 
General Sikorski mit einer Rede, in der er u. a. ſagte: 

„Als Soldat erachte ich es für meine Pflicht Sie, Herr 
Miniſter, bei der heutigen Gelegenheit anläßlich des großen 
Sieges zu beglückwünſchen, den der polniſche Staat diesmal 
ohne Kanonendonner, nichtsdeſtoweniger jedoch als zwei⸗ 
tes Wunder an der Weichſel, auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet errungen hat. 

Als Vertreter der tſchechoſlowakiſchen Armee benütze ich 
die Gelegenheit und verſichere Ihnen im Namen der aus⸗ 
wärtigen Vertreter in Polen, daß wir alle von dem Gefühl 
der Überraſchung über die großen Fortſchritte durchdrungen 


"find, die die polniſche Armee unaufhörlich macht 


Sie organiſiert ſich zu einer ſtarken acht, indem ſie 


ihren patrlotiſchen Geiſt zu den höchſten Höhen lenkt.“ 


Honly brachte ſodann einen Toaſt aus: „Es lebe 


\ Herr 
die Republik! Es lebe die polniſche Armee!“ 


General Sikorski erwiderte darauf: 

„Ihre warmen Worte zu Ehren der nolniſchen Armee 
werden von uns deſto dankbarer aufaefaßt, als fie mit der 
koſtbaren Außerung der Anerkennung unſerer Wirtſchaft 
und der friedlichen Bemühungen Polens verbunden ſind. 

Das polniſche Volk bewundert nicht erſt fett heute das 
tſchechoflowakiſche Volk, feinen Fleiß und die praktiſche Art 
Ken 355 Konſequenz bei der Verwirklichung ſeiner ſtaat⸗ 

en Idee. 


Wir Soldaten ſind durch Ihre an unſere Armee ge⸗ 


richteten Worte gerührt und richten ebenſolche Worte an die 


tſchechiſche Armee.“ 
General Sikorski ſchloß mit dem Toaſt: Es lebe das 
tſchechoflowakiſche Volk! Es lebe die tſchechiſche Armee!“ 
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die Wahlen 
zum Anſſichtsrat der Bank Polsli. 


Warſchau, 16. April. In der geſtrigen Gründerver⸗ 
ſammlung der Bank Polski wurden in den Aufſichtsrat 
gewählt: Kaſimir Bafonskt, J. Chrzanowski, Alfred Falter, 
Henryk Grohmann, B. Herſe. Henryk Kaden, Stefan Prza⸗ 
nowski, Roman Rybarski. Jan K. Steczkowski, Tadeusz 
Tomaszewski, J. Zychlinski. Als Stellvertreter Stefan 
Surzyeki, P. Geſſenheimer, Ed. Natanſon. In die Revi⸗ 
ſtonskommiſſion wurden gewählt: St. Lininski, 
Stefan Benzef, Leop. Skölski, Romuald Mielczarsft, Stefan 
Lauryſiewiez, und als Stellvertreter Leon Szezawinski, 
Severin Samulski und Thomas Chociatkiewicz. 

Geſtern fand die erſte Sitzung des Auſſichtsrates ſtatt, 
in der nach Vereidigung der durch den Finanzminiſter be⸗ 
ſtätigten Mitglieder des Auſſichtsrates zur Wahl des Direk⸗ 
toriums der Bank geſchritten wurde. Aus der Wahl gingen 
hervor: Dr. Wladyslaw Mieczkowski als Chef⸗ 
direktor, Kazimierz Rybiosk! als fein Stellvertreter, 
ferner Jan Koziel fa, Dr. Michak Gafzler und Dr. 
Zygmunt Karpiaski als Direktoren. 


Der Ehefdireftor der Bank Polski. 


Der auf den Poſten des Chefdirektors der Bank Polski 
gewählte Dr. Mieczkowski ftcht im Alter von 
46 Jahren. Er wurde auf feinem väterlichen Gut in Nie⸗ 
eilszewo im Kreiſe Bromberg das ſich noch heute in 
einem Beſitz befindet, geboren, abſotvierte das Gymnaſium 
n Eulm im Jahre 1896 und ſtudierte hierauf Volkswirtſchaft 
und Jura in Krakau, Berlin, Leipzig und Breslau. Nach 
einer längeren Gerichtspraxis im Weſten Deutſchlands 
kehrte er nach Poſen zurück und trat als Syndikus in die 
Bank des Verbandes der Erwerbsgenoſſenſchaften ein. 5 

ahre 1907 wurde er zum Abgeordneten des Deutſchen 

eichstages aus dem Bezirk Krotoſchin⸗Koſchmin gewählt; 
er legte dieſes Mandat jedoch ſchon nach einem Jahre nieder, 
veranlaßt durch berufliche Pflichten. Während des Krieges 
gehörte er ſeit dem Jahre 1915 dem geheimen über⸗ 
parteilichen Zirkel an, der ſchließlich die Übernahme 
des Teilgebietes durch die polniſchen Behörden vorbereitete. 
Nach Ausbruch der Revolution in Deutſchland im November 
1918 wurde er Mitglied des Polniſchen Oberſten Volksrats 
in Poſen. Nach Liquidierung dieſer Inſtitution wurde er 
im April 1919 in die Poſener Stadtverwaltung gewählt, die 
ihn dann zum Vorſitzenden auserkor. Vor wenigen Tagen 
legte Dr. Mieczkowski feine Stellung als Direktor der Bank 
des Verbandes der Erwerbsgenoſſenſchaften nieder. 
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Proteſt des Miniſterpräſidenten Grabski? 


Nach Meldungen polniſcher Blätter begab ſich Miniſter⸗ 
vräſident Grabski zum Belvedere. Nach der Beratung mit 
dem Staatspräſidenten beſchloß der Premier, davon aus⸗ 
gehend, daß die Intelligenz im gewählten Auſſichtsrat 
keine hin längliche Vertretung habe, von dem ihm 
nach Art. 27 zuſtehenden Vetorecht Gebrauch zu machen. 
Er legte gegen die vollzogenen Wahlen Proteſt ein. 

Nach einer Mitteilung der amtlichen Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur hat jedoch der Miniſterpräſident den Auf⸗ 
ſichtsvat empfangen und beſtätigt. 


der Ausbau der Bahnen. 


Warſchau, 14. April. Blättermeldungen zufolge finden 
zwiſchen dem engliſch⸗amertkaniſchen Konſortium Vickers⸗ 
Armſtrong und der Geſellſchaft für Ingenieurarbeiten „Tri“ 
in Poſen Verhandlungen ſtatt, betreffend Finanzierung 
des Baues von neuen Eiſenbahnlinien, und zwar: 

1. Dombrowaer Becken —Czenſtochau—Lask mit Ver⸗ 
längerung V in 
Pommerellen, zwecks unmittelbarer Verbindung des Dom⸗ 
browaer Beckens mit Pommerellen. 

2. Oberſchleſien—Wielun—Kepno (Kempen) zwecks Um⸗ 
gebung des Kreuzburger Kngtenvunktes. 


8. Dombrowaer Becken Opoczno—Warſchan mit einem 
neuen Brückenbau über die Weichſel. 

4. Dombrowaer Becken—Kiwerce (Wolhynien). 

Der Vertrag ſoll in den nächſten Tagen endgültig unter⸗ 
zeichnet werden. 


Republik Polen. 


Die polniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. 


Warſchan, 16. April. In den vpolniſch⸗franzöſiſchen 
Emigrationsverhandlungen wurde des weiteren über die 
Sozialverſicherung und die Anwerbung der 
Landarbeiter, über die Schulpflege und den geiſtlichen 
Schutz debattiert. Die polniſche Delegation hält beſonders 
die beiden letzten Fragen für äußerſt wichtig. Die franzö⸗ 
ſiſche Delegation nimmt eine Stellung ein, die auf die Nach⸗ 
giebigkeit der franzöſiſchen Regierung in einigen weſent⸗ 
lichen Punkten ſchließen läßt. Ob dieſe Haltung der polni⸗ 
ſchen Delegation jedoch genügen wird, kann in der gegen⸗ 
wärtigen Verhandlungsphaſe noch nicht geſagt werden. 


General Cziczel verabſchiedet. 


Der „Kurier Polski“ erfährt, daß der General Cziezel 
am 15. d. M. vor der militäriſchen Reviſionskommiſſion ge⸗ 
ſtanden hat. die ihn als für den Dienſt ungeeignet erklärte. 
Die Entlaſſung des Generals ſoll in den nächſten Tagen 
unterzeichnet werden. 


Oſterreichiſche Viſen. 


Die polniſch⸗öſterreichiſche Handelskammer in Warſchau 
meldet: Laut Informationen der öſterreichiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Warſchau wurde mit dem 1. April das Syſtem der 
Erteilung öſterreichiſcher Viſen und die Bezahlung für ſie 
in der Weiſe geändert, daß man für das Ausreiſeviſum nach 
Oſterreich und von Sſterreich 10 Zloty, für das Einreiſe⸗ 
viſum und das Durchfahrtviſum nur zwei Goldfranken zahlt. 
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Präſident Wofeiechowski begibt ſich am Frei⸗ 
— — Spala und wird dort die ganzen Feiertage 
verleben. 


Aus anderen Ländern. 


Die nene lettiſch⸗eſtländiſche Grenze. 


Riga, 16. April. Die neue im Revaler Vertrage feſt⸗ 
gelegte Grundlinie zwiſchen Lettland und Eſtland 
wurde am vergangenen Sonnabend von den beiderſeitigen 
Grenzwachen bezogen. In den an Lettland gefallenen Teilen 
ſind gleichzeitig die lettländiſchen Geſetze in Kraft getreten. 
Lettland gewinnt etwa 2000 Einwohner und ein Gebiet von 
ca. 6000 Hektar. 


Drohende Lage in Sibirien. 

Nach Meldungen aus Muskau find in Sibirien große 
Unruhen ausgebrochen. Bewaffnete Banden entfalten 
dort eine lebhafte Tätigkeit gegen die Bolſchewiſten. 

Trotzki befindet ſich auf der Rückreiſe nach Moskau. 
wo er mieder das Heereskommiſſariat übernimmt. Bisher 
war er in Baku. \ 


Begegnungen mit Stinnes. 
Eindrücke eines polniſchen Journaliſten. 


Es fällt mir ein populäres Hiſtörchen ein, das ich in 
meiner Kindheit geleſen: Ein franzöſiſcher Seemann, der 
ſich einmal in Amſterdam aufhielt, bewundert irgend einen 
Bab Palaſt. Wem gehört diefer Beſitz? fragte er einen 

orübergehenden. „Kannftverſtan“ antwortet holländiſch 
der Angeredete. Wem gehört diefer Wagen, dieſer Garten. 
wem gehören dieſe großen Schiffe im Hafen? fragte der 
Franzoſe weiter. Und alle antworten immer: „Kannitver⸗ 
ſtan.“ Weſſen Begräbnis iſt das? fragt er ſchließlich und er⸗ 
hält gleichfalls diefelbe Antwort, denſelben Namen: „Kannit⸗ 
verſtan.“ Und er denkt bei ſich: Ein ſo reicher Mann iſt 
3 und er ſtirbt doch wie die anderen 

enſchen. 

Wenn ich nicht deutſch könnte, könnte ich annehmen, daß 
auch das Wort Stinnes in der Sprache Goethes etwas 
dem ähnliches bedeutet. Wie oft hört man auf die Frage, 
wem gehören dieſe Fabriken, dieſe Gruben, die Schiffe in 
Hamburg, dieſe Zeitung, dieſes Hotel oder Reſtaurant, die 
Antwort: Stinnes, Stinnes, Stinnes. Und heute, wenn ich 
in Berlin fragte, weſſen Begräbnis iſt das? würde ich das⸗ 
ſelbe hören: Stinnes. 

Der Ruhm und die Macht dieſes Mannes wurde erſt 
in der füngſten Zeit offenbar, plötzlich und unerwartet. Im 
Jahre 1919 war ſein Name in Frankreich und England faſt 
vollſtändig unbekannt. Ich erinnere mich noch der Worie 
des Außenminiſters Pichon: 

Anſcheinend gibt es jetzt in Deutſchland einen ſehr ein⸗ 
flußreichen Induſtriellen, er heißt Steiner oder Stinnes, ich 
weiß nicht genau wie. Fragen Sie Loucheur, der wird's 
wiſſen. Wir fragten Loucheur und er antwortete uns: 
Stinnes? Das iſt der eigentliche Gebieter in Deutſchland. 
Er hätte den Verſailler Vertrag unterſchreiben ſollen, aber 
nicht die Diplomaten, die uns Deutſchland geſchickt hat. 

Kurze Zeit nach dieſer Unterredung, aber noch vor Ab⸗ 
ſchluß des Friedensvertrages, wax ich in Berlin und ſchickte 
Stinnes einen Empfehlungsbrief. Er war damals noch 
nicht in der Zeitungswelt ſo bekannt und brauchte ſich noch 
nicht vor den hunderten angelſächſiſchen Preſſeleuten zu ver⸗ 
ſtecken. So hat er mich denn ſofort telephoniſch angerufen: 
„Kommen Sie doch zu Adlon zum Frühſtück, ſagte er, wir 
Hale da miteinander plaudern. Wir treffen uns in der 

e.“ — 

„Aber wie werde ich Sie kennen?“ 

„Ich bin von mittlerer Statur“ antwortete er, „mager. 

habe einen ſchwarzen Bart und bin ziemlich ſchlecht ange⸗ 


en u 

Dieſe Beſchreibung war richtig, und als Stinnes erſchien, 
erkannte ich ihn anf der Stelle. 

Wir gingen ins Reſtaurant, wo Stinnes den Wirt machte. 
Er beſtellte ein ſogenanntes offizielles Mittageſſen. Die 
Unterredung fand franzöſiſch ſtatt. Stinnes ſprach troniſch 
und geringſchätzig von allen Politikern. Von Wilſon und 
Clemenceau ſprach er ungefähr fo, wie ein ſolider Kaufmann 
5 über einen verrückten Muſiker oder Dichter aus⸗ 

rückt. 


„Ja, ja.“ ſagte er, „das iſt ein geſcheiter Mann, aber er 


hat keine Ahnung, worauf ſich heute die Welt ſtützt. Dieſe 
Unkenntnis iſt tödlich für alle Staatsmänner. Es genügen 
einige gute Züge, um ſie matt zu ſetzen.“ Ich dachte mir da⸗ 
mals, der Mann litte an Größenwahn und wäre nicht ganz 
richtig im Kopfe. Ich hatte mich damals noch nicht über 
feine Macht orientiert. Sie zeigte ſich ſofort nach Abſchluß 
des Verſailler Vertrages. Sofort ſtießen die verbündeten 
Regierungen auf einen gewiſſen Widerſtand, auf eine merk⸗ 
würdige Kraft, eine geheimnisvolle Figur. Es war dies 
unſer Kannitverſtan⸗Stinnes. Man mußte ſich mit ihm ver⸗ 
ſtändigen. Man mußte mit ihm ſprechen. Im Juni 1920 
luden ihn Lloyd George und Millerand nach Spaa ein. Ich 
war neugierig, ihn dort zum zweiten Male zu ſehen. 

dachte mir: Als Gentleman wird er doch wahrſcheinlich den 
Ton ändern. Aber woher denn? Er änderte ſeine Art nicht 
um ein Jota. In ſeinem zerdrückten Jackett und in ſeinen 
ungebügelten Unausſprechlichen, in dem halbweichen Kragen 


4 er in ſeiner aufbrauſenden und ironiſchen Art zu 


„deshalb will ich Ihnen 


„Die Vorſchläge der Herren ſind abſurd. Sie beweiſen 
vollſtändig Ihre Nichtkompetenz. Es lohnt ſich gar nicht, 
erſt darüber zu reden.“ 

Millerand und Lloyd George waren ſtarr. Sie trauten 
ihren Ohren nicht. Schließlich entzog Millerand mit einer 
energiſchen Geſte dem impertinenten Redner das Wori. 
Stinnes raffte feine Papiere zuſammen, ſteckte fie in dite 
Mappe und verließ den Saal mit den Worten: Darüber 
beraten Sie nur allein. Wir werden ſehen, ob Sie aus 
dieſem Sumpf herauskommen. 

Von da ab begann zwiſchen Frankreich und Stinnes ein 
ununterbrochener erbitterter Kampf. on im Jahre 1921 
überzeugte ſich Loucheur, eine Art franzöſiſcher Stinnes, der 
damals Miniſter im Kabinett Briand war, daß kein Druck 
auf die deutſche Regierung irgend einen Erfolg hatte. Die 
deutſche Regierung, ſo ſagte er, das iſt bloß ein Paravant. 
Geld gibt ſie uns nicht, da ſie keines hat. Geld gibt's wo 


anders, in den Taſchen der großen Induſtriellen, in den 


Taſchen von Stinnes, an den muß man ſich halten. 

Im April jenes Jahres begannen nun geheime Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der Regierung Briand und Stinnes, 
doch führten ſie zu nichts. Denn Stinnes ging auf die vor⸗ 
geſchlagenen Bedingungen nicht ein. Damals hielt Briand 
ſeine berühmte aggreſſive Rede, die ausſchließlich gegen 
Stinnes gerichtet war. 

„Nous leur mettrons la main au collet“ (Wir werden ſie 
an der Gurgel faſſen), ſchrie damals in ſeinem tiefen Baß 
der franzöſiſche Premier. 

Und von der Galerie antwortete darauf eine Stimme: 
A qui? A Stinnes? Einige Tage darauf, am 2. Mai, wur⸗ 
den zwei Jahrgänge mobiliſiert. Es wurde eine Straf⸗ 
expedition gegen Stinnes beſchloſſen. Es kam nicht dazu, 
da Ariſtides Briand für den Tadel und Proteſt ſeines 
Londoner Kollegen Lloyd George ſehr empfindlich war. 

Am 10. Mai empfing uns, d. 5. eine Gruppe von Zei⸗ 
tungsleuten, Stinnes in Mülheim a. R. im Palais ſeines 
Freundes Fritz Thyſſen. Er rieb ſich ſpöttiſch die 
„Aha“, ſagte er, „er wagte es nicht, was? Er mobiliſierte 
150 000 Mann, ſchickte nach Düſſeldorf 1000 Kanonen, aber 
er hat ſich wohl geſagt, daß das alles für einen Stinnes zu 
wenig ſei.“ a 

Zum vierten und letzten Male ſah ich Stinnes in einer 
ganz anderen Rolle. Es war dies im November v. J. in 
Düſſeldorf, in dem kahlen beſcheidenen Saale einer Mädchen⸗ 
ſchule, wo die Konferenzen der franzöſiſch⸗belgiſchen Kon⸗ 
trollkommiſſion mit einer Gruppe von deutſchen Induſtriellen 
ſtattfanden. Stinnes, düſter gebeugt, unterſchrieb eine Art 
Kapitulation, nämlich fein Einverſtändnis mit der fran zö⸗ 
ſiſchen Kontrolle, mit den franzöſiſchen Steuern und mit der 
franzöſiſchen Herrſchaft. Denn das, was z. Briand zu 
tun nicht gewagt hatte, führte Poincaré aus. Er marſchierte 
mit der Waffe in der Hand in die ſtarke Feſtung Stinnes' 
und begann mit ihm zu ringen. Nach 10 Monaten des 
Kampfes hatte der deutſche Potentat nicht mehr die Kraft, 
ſich zu wehren. Er unterwarf ſich am 16. November abends 
feinem beſcheidenen Gegner, dem ſtillen und „unwirklichen“ 
franzöſiſchen Ingenieur Frontze. Nachdem er den Vertrag 
unterzeichnet hatte, oing er allein weg und trotz durch⸗ 
dringenden Regens ging er lanafam zu Fuß die Ludendorff⸗ 
ſtraße hinab. Amerikaniſche Zeitungsberichterſtatter eilten 
hinter ihm her. Der Vertreter der „Chicago Tribune“, der 
junge Thean, erreſchte ihn zuerſt: 

„Wie denken Ste über dieſes Waterloo?“ f 

„Ich werde Ihnen nichts ſagen.“ antwortete Stinnes, 
„und merde allen mir zugeſchriebenen Interviews entgegen⸗ 
treten. 

„Und privatim wollen Sie auch nichts ſagen?“ 

„Sie find ein ſehr lieber Junge.“ fante Stinnes lächelud, 
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franzöſiſchen Sieges kaufen Sie nicht viel Franken 
Einige Wochen nach Stinnes' Kapitulation begann die Vers 
geltungsgegenoffenſive an der Börſe. Von der „finanziellen 
Marne“ erfuhr Stinnes auf ſeiner Nacht an den ſonnigen 
Geſtaden Portugals. Auf die Nachricht hin hatte er einen 
Anfall von Gallenkolik, und heute iſt fein Begräbnis. Aber 
ſein politiſches Begräbnis begann bereits am 16. November. 

Schon damals begannen die Volkspartei, Streſemaun 
und Marx von dem befienten Stinnes ſich abzuwenden. Am 
Horizont zeigte ſich ein neuer Stern: Arnold der ſächſiſche 
Induſtrielle, dem man von franzöſiſcher Seite nicht an den 
Kragen kann. Diefer Mann, der ſchon in Sachſen und 
Thüringen regiert, und den Belagerungszuſtand verhängt, 
biefer neue Mann wird unfehlbar der Nachfolger von 
Stinnes ſein. 1 * 

„Stinnes est mort, vive Arnold. 

Henryk Korab⸗Kucharskt! 4 
in der Warſchauer „Rzeczpoſpolita“. 
2 


8 lebendig geſchriebene Feuilleton der Parſchauer 
t ole in das wir oben in deutſcher Überſetzung 
wiedergeben, macht ſelbſtverſtändlich nicht in allen Punkten 
Anſpruch auf hiſtoriſche Wahrheit. 8 bezeugen vor allem 
die Schlußſätze über das neu aufgewärmte Märchen von 
den deutſchen Anſchlägen auf die franzöſiſche Währung. So 
töricht ſind die deutſchen Wirtſchaftsvolitiker denn dochonicht, 
daß fie das franzöſiſche Budget erſchüttern, um den Wunſch 
nach deutſchen „Wiedergutmachungen“ in Paris lebendiger 
werden zu laffen. Ebenſo gehören die Behauntungen von 
der Portugieſenfahrt des verſtorbenen Hugo Stinnes und 
der Nachfolge des Thüringer Induſtriellen Arnold in das 


Reich der Fabel. 
——— — 


Kleine Rundſchau. 


Stadtväter als Schſttzer von Liebesrärchen. In Hove 
Town hatten die Stadtväter, wie man aus London ſchreibt, 
über den Autrag zu entſcheiden. in dem Stadtpark, St. 
Annes Gardens genannt, mehr Laternen aufzuſtellen. Einer 
der würdigen Stadtväter trat jedoch im Namen der Park⸗ 
verwaltung dem Antrag energiſch entgegen. indem er er⸗ 
klärte, der Park würde in der Dämmerung gern von Liebes⸗ 
pärchen aufgeſucht, die dort auf den Bänken Seite an Seite 
und Hand in Hand ſäßen. Dieſe alte, hübſche und roman⸗ 
tiſche Sitte würde jählings zerſtört werden, wenn man den 
Park abends tanhell beleuchtete. Und fo lehnten denn die 
Stadtväter von Hove Town den Antrag ab. — Der Name 
der Stadt Hove Town ſollte in Love Town umgeändert wer⸗ 
den, Liebesſtadt auf Deutſch. 


Große Auswahl 


Krawatten, Handschuhen, Socken, 
Herren-Wäsche, Loder-Waren. 


Marla Hirsz, Gdanska 22. 


ände, \ 


inen guten Mat geben: Trotz dieſeg | 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


17. Avril. 108 
Graudenz (Grudziadz). 


d Zuchtviehverſteigerung. Die am Dienstag auf dem 
Städtiſchen Viehhof veranſtaltete achte Zuchtviehverſteigerung 
der Pommerelliſchen Züchtervereinigungen 
war recht gut beſchickt. Von 31 Züchtern waren 79 Rinder 
angemeldet und im Katalog verzeichnet. Es waren die alt⸗ 
bekannten Züchternamen: Franz⸗Bratwin, Franz⸗Lobin, 
Heydemann⸗Zajaczkowo Modrow⸗Bonſcheck, Modrow⸗ 
Modrowo, Br. Nickel⸗Lubin, Siebrandt⸗Bratwin, Stein⸗ 
meyer⸗Grabowo, Wannow⸗Annaberg, Heinr. Bartel- 
Sanskau, O. Bertel⸗Lubin und H. Bartel⸗Lubin. Daneben 
traten auch die Namen neuer Züchter auf. Es find die neuen 
Domänenpächter und Gutsbeſitzer, welche die von bekannten 
Züchtern überkommenen Herden weiter züchten mit mehr 
oder weniger Erfolg. Die erſte Klaſſe zeigte 66 Bullen im 
Alter von 1 bis 1½ Jahren. Es folgten dann zwei Kühe 
erſter Klaſſe und eine zweiter Klaſſe, ſowie neun Kühe erſter 
Klaſſe im Nachtrag. n Sterken erſter Klaſſe waren zehn 
verzeichnet und der Nachtrag zeigt noch ſieben. Wie unter 
den für die Landwirtſchaft jetzt ſehr ſchwierigen Verhältniſſen 
vorauszuſehen war, hatte die Auktion kein günſtiges Re⸗ 
ſultat. Die erſten Tiere erzielten noch recht gute Preiſe, 
daun wurden die Bicter aber ſehr vorſichtig und zaghaft. 
Während in früheren Auktionen noch Käufer aus Galizien 
und Kongreßpolen anweſend waren, welche annehmbare 
Preiſe zahlen konnten, wurden diejenigen Tiere, die feſt 
verkauft wurden, meiſt in der Umgegend abgeſetzt. Bei 
Züchtern und Landwirten anderer Landesteile ſcheint dieſelbe 
Geldknappheit eingekehrt zu ſein, welche auch boi der hieſigen 
Landwirtſchaft chroniſch zu werden ſcheint. Es wurden für 
manche Tiere ſcheinbar recht hohe Preiſe erzielt. Man 
hörte Gebote von nahe an 5 Milliarden. Nur der Einge⸗ 
weihte erfährt aber, ob es ſich um wirkliche Verkäufe oder 
Rückkauf der eigenen Tiere durch den Züchter handelt. Es 
mußten auch manche Tiere aus dem Ring geführt werden. 
weil kein Angebot erfolgte. Beſonders geringe Kaufluſt 

zeigte ſich bei Milchkühen, die teils hochtragend, teils abge⸗ 
kalbt mit den Kälbern vorgeführt wurden. Allerdings 
wurden auch manche Tiere angeboten, die man in derartiger 
Qualität und Futterzuſtand bet früheren Auktionen nicht 
fand. Weſentlich beſſer ſchnitten Sterken ab. So erzielte 
der bekannte Züchter Bartel⸗Sanskau 3 eine dreijährige 
Sterke 2 Milliarden und Horſtmann⸗Wollenthal 1,9 Milli⸗ 
arden. Es gingen aber auch Tiere ſchon mit 850 Millionen 
ort. Es folgte darauf eine Verſteigerung von Zucht⸗ 

chweinen. Sieben Züchter, darunter die bekannten 

Namen: Modrow⸗Modrowshordt, Schwarz⸗Malenin, Sie= 
brandt⸗Brattwin, Heydemann⸗Zaſaczkowo, hatten 31 Eber 
des großen weißen Edelſchweines angemeldet. Die Preiſe 
ſchwankten zwiſchen 700 und 940 Millionen. Säue des 
großen weißen Edelſchweines gingen zu Preiſen zwiſchen 
200 und 300 Millionen fort. Es waren Preiſe, die wenig 
über den Marktpreis für Schlachtſchweine ſteigen. Auch 
dieſe Auktion hat wieder gezeigt, daß die zahlungsfähigen 
ex, welche zu früheren Auktionen erfchtenen. fehlen. 

Es gilt, Einrichtungen zu treffen, die dem Raſſezüchter 
einen lohnenden Abſatz feiner Züchtungsprodukte gewähr⸗ 
letſten, ſonſt iſt er gezwungen, feine Kunſt einzupacken. * 

* Beſſere Zugverbindungen im Sommerfahrvlan. In 
einer Beſprechung von hieſigen Vertretern 22 Stadt, — 
Handelskammer und des Verbandes kaufmänniſcher Vereine 
in Pommerellen mit den Leitern der polniſchen Eiſenbahn⸗ 
direktion in Danzig wurde eine beſſere Verbindung von 
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Torus, ul. Kopernika 7. 
Telefon 113 u, 128. Telegr.-Adresse „Gotowe Torun“, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 18. April 1924. 


Graudenz nach Thorn in den Morgenſtunden ſowie ein An⸗ 
ſchluß an den Schnellzug hach Poſen über Laskowitz erzielt. 
trotz des bereits feſtgelegten Sommerfahrplans. * 
Der Mittwoch⸗Wochenmarkt zeigte wieder eine ſtarke 
Zufuhr, nur Butter war knapp. Es wurden folgende Preife 
erzielt: Butter 3—3,5, Eier 2-22, Glumſe 700 000, Kate 
tojfeln 5,7, Wruden 200 000, Mohrrüben 250 000300 000, 
Rote Rüben 250 000, Sellerie 500 000 —1,0, Porree 100 000 bis 
300 000, Weißkohl 300 000, Rotkohl 350 000, Sauerkohl 150 000, 
Apfel 600 000 —1,5, Backobſt 800 000, Backpflaumen 1,0—1,2, 
Zwiebeln 800 000, Steckzwiebeln 1,0, der Topf Schnittlauch 
1,0. der Kopf Salat 1,0, das Bund Radieschen 0,8. Auf dem 
Geflügelmarkt ſah man Tauben mit 3,0 pro Paar, Hühner 
in Federn mit 6,0—8,0, lebende Gänſe mit 12,0—15,0. Der 
Fiſchmarkt war wieder beſſer beſchickt. Die Preiſe waren 
aber weiter in die Höhe gegangen. Es koſteten Hechte 35, 
Barſche 2,5, Plötze 2.0. Mit Eintritt wärmerer Witterung 
merden auch Aale häufiger. Sie koſteten 5,0—6,0. Grüne 
Breitlinge wurden mit 500 000 M. angeboten und Sprotten 
mit 900 000 M. verkauft. Der Fleiſchmarkt war gut beſchickt. 
Es waren folgende Preiſe notiert: Schweinefleiſch 14—155, 
friſcher Speck 1,7, Schmalz 2,8—2,9, Talg 24, Rindfleiſch 1,2, 
Hammelfleiſch 1,2, Kalbfleiſch 070.8. — Der Schweine⸗ 
markt zeigte ziemlich dasſelbe Bild. Weſentliche Preis: 
ſchwankungen ſind nicht zu verzeichnen. * 
e. Frühlingszeichen. Zum erſten Male wehen warme 
Frühlingslüfte. Die Bienen umſummen die Blüten und in 
den Gärten hat die Arbeit begonnen. In den Saatengeſchäf⸗ 
ten iſt die Nachfrage nach Sämereien groß. Da die hieſigen 
Baumſchulen den Betrieb faſt ganz eingeſtellt haben, ſind die 
Gartenbeſitzer gezwungen, ihren Bedarf an Pflanzmaterial 
in der Hauptſache von außerhalb zu beziehen. Die Preiſe 
für Baumſchulmaterial ſind in dieſem Jahre recht hoch. * 


Thorn (Torun). 
Deutſche Bühne. 


Der Strom. 
Drama in drei Aufzügen von Max Halbe. 


Nach mehrwöchiger Spielpauſe, die nach der veran⸗ 
ſtaltungsreichen 1 fleißiger Vorarbeit benutzt 
wurde, brachte die Deutſche Bühne am Palmſonntag Max 
Halbes „Strom“ unter der umſichtigen Spielleitung des 
Herrn W. Kerber zur Aufführung. Die Tat bedeutete 
ein Ereignis inſofern, als die Mitwirkenden ſich erſtmalig 
ein Drama zur Aufgabe geſtellt hatten. Die Wahl gerade 
des „Stroms“ muß als glücklich bezeichnet werden, bietet er 
uns Bewohnern des Weichſellandes doch den heimatlichen 
Erdgeruch in urſprünglichſter Form. Das grauſig⸗packende 
Naturſchauſpiel des Damm und Deich gefährdenden 
Weichſelſtromes haben wir erſt kürzlich erlebt und es hat 
Geiſt und Seele in uns wachgerufen zu tieferem Verſtänd⸗ 
nis dieſes Dramas. Der Verfaſſer hat bei der Anlage des 
Werkes zwei Eiſen ins Feuer gelegt, indem er das Lebens⸗ 
ſchickſal — hier das der Doornſchen Familie — in Parallele 
mit dem naturgewaltigen Strom ſtellt. . 

Da iſt das Haus des Gutsbeſitzers und Deichhaupt⸗ 
manns Peter Doorn, der feine Familie durch eine ſchur⸗ 
kiſche Handlung ins Unglück ſtürzt, das gleichzeitig mit der 
Entfeſſelung des winterlichen Stroms, der über ſeine Ufer 
tritt und alles mit ſich reißt, hereinbricht. Das von feinem 
verſtorbenen Vater binterlaffene Teſtament unterſchlägt er 
zum Schaden ſeiner beiden füngeren Brüder und ſetzt ſich 
zum Alleinerben ein. Die ſich hieraus ergebenden Kon⸗ 
flikte hat Halbe in folgerichtiger Steigerung bis zum 
Schluß zum höchſten dramatiſchen Ausdruck gebracht. 
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der Spieler bedeutende 
icht nur volles, reſtloſes Erfaſſen der 
Rollen, ſondern auch das Miterleben wird dem Darſteller 


Dichter ſtellt an die Leiſtungen 
Forderungen. 


ſomit zur unbedingten Pflicht gemacht. Unſere Dariteller 
haben die Feuerprobe cum laude beſtanden und durchweg 
Leiſtungen zuſtande gebracht, die hohe Achtung erfordern. 

Bruno Alexander wußte den Menſchen Peter 
Doorn, der als Folge ſeiner ſchurkiſchen Tat ſchließlich zu 
Rohheiten ſeiner Familie gegenüber getrieben wird, vo 
zum Ausdruck zu bringen. Bei Frl. Charlotte Damrau 
(Renate) war jedes Wort, jede Miene, jede Bewegung tief⸗ 
empfundenes Erleben. In der Ruhe wie höchſten Erregung, 
in dem durchbrechenden Liebesgeſtändnis zu Heinrich wie 
in dem Ekel vor ihrem Mann 5 lebenswahr und 
groß; fürwahr eine prächtige Leiſtung! Ebenſo waren die 
Herren Eruſt Wallis und Eberhard Davitt an ihrem 
Platze. Erſterer als weltgewandter Strombaumeiſter 
Heinrich Doorn in allen Szenen im Spiel überzeugungs⸗ 
treu. Der jugendliche Jakob Doorn war prächtig durch 
Eberhard Dapttt verkörpert. Klar und deutlich gab er 
das Spiegelbild des an der Liebe und Gerechtigkeit ſeines 
verſtorbenen Vaters Zweifelnden und in unklarer Liebe zu 
Renate Verzehrten. Hervorragendes leiſtete wieder Herr 
Mar Hermann. Die Rolle des alten Ohms Reinhold 
Ulrichs gab ihm beſte Gelegenheit zur vollen Entfaltung 
ſeines ſchauſpieleriſchen Könnens. Sein Ulrichs war aus 
einem Guß, prächtig in einheitlicher Durchführung. Die 
kleineren Rollen der Großmutter und des Dienſtmädchens 
lagen vortrefflich in den bewährten Händen von Frau 
Luiſe Röhr und Frl. Traute Steinwender. Das Zuſammen⸗ 
ſpiel war ſehr gut. Wenig kleinere Mängel, wie fie bei 
Erſtaufführungen ſchwer vermeidlich ſind, vermochten an 
dem Geſamteindruck nichts zu ändern. . 

Das vollbeſetzte Haus folgte der Handlung in tiefſtem 
Schweigen — eine Erſcheinung, die zu den Seltenheiten in 
einem Theaterſaal gehört —, ein Beweis, daß die Bühne 
es verſtanden hat, ſich in ſeeliſchen Kontakt mit den Zu⸗ 
hörern zu ſetzen. Reicher Beifall rief nach jedem Aktſchluß 
die Spieler mehrmals auf die Bühne und fand auch ſeinen 
Ausdruck in der Überreichung von Denkesſpenden an 
Fräulein Damrau. — Das Bühnenbild war unter Verwen⸗ 
dung neuer Kuliſſen geſchickt aufgebaut. Der hinter der 
Szene arbeitende komplizierte Inſpektions⸗ und Beleuch⸗ 
tungsanvarat leiſtete in Anbetracht der engen Räumlich⸗ 
keiten Hervorragendes. Ein Teil der Einnahme mird 
zum Beſten der durch das Weichſelhochwaſſer 
Geſchädigten verwendet werden. Die Bühne hätte für 
dieſen mohltätigen Zweck kaum 
finden können. 


E Von der Weichſel bei Thorn. Mittwoch früh betrug 
der Waſſerſtand, der weiterhin ſtändig fällt, 4,28 Meter über 
Normal. Vormittags traf, von oberhalb kommend, Dampfer 
„Wyspianski“ ein, der einen im Bau noch nicht vollendeten 
Dampfer fchleppten _ g 

= Millionenſpende. Die Deutſche Bühne in Thorn 
e. V. überreichte dem Staroſten des Kreiſes Thorn, Herrn 
von Czarlifski, den Betrag von zweihundert Mi Is 
lionen Mark zum Beſten der Hilfsaktion für die vom 
Weichſelhochwaſſer Geſchädigten. * 

=E Neue Straßenbäume. Der im vergangenen Jahre 
neu angelegte Teil der ul. Nadbrzezna (Uferſtraße) zwiſchen 
dem Bader⸗ und bem Brückentor iſt vor einigen Tagen durch 
Anpflanzung einer Reihe von jungen Lindenbäumchen ver⸗ 
ſchönt worden. Da der hier recht breite Bürgerſteig ſich be⸗ 
fonderer Beliebtheit bei der fußballſpielenden Jugend er⸗ 
freut (nach der großen Aufſchrift an der Stadtmauer handelt 
es ſich hier um den Klub „Wiska“, während in der Nähe des 
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Seglertors der „Klub Iskra“ ſich mit mindeſtens I, Meter 
hohen Buchſtaben an der Stadtmauer verewigt hat), iſt an⸗ 
zunehmen, daß die Bäumchen ſehr unter dem Toben leiden 
werden. Sie ſeien daher ganz beſonders dem Schutz des 
Publikums empfohlen. * 

‚FF fiber Unsauberkeit auf den Höfen verſchiedener 
Häuſer der Stadt wird im „Stowo Pomorskie“ Klage ge⸗ 
führt. Es ſollen ſich auf manchen Höfen größere Mengen 
von Müll und anderen Hausabfällen angeſammelt haben, 
die die beſten Brutſtätten für allerhand Ungeziefer bilden 
5 sure e en gefährliche Krank⸗ 
eitsherde bilden. ie Polizei hat ihr Augenmerk bereit 
auf dieſe Übelſtände gerichtet. 5 5 22 
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u. Culmer Stadtniederung, 16. April. Seit Montag ars 
beitet nun das Schöpfwerk bei Rondſen mit beiden 
Kreiſeln. Da das Waſſer in der Weichſel aber noch immer 
recht hoch iſt, drückt das Waſſer ſtark durch den Deich. Der 
Zufluß an Quellwaſſer iſt daher ganz bedeutend, und das 
Waſſer fällt nur recht langſam im Innendeich. Das 
Schöpfwerk verbraucht bei vollem Betriebe täglich 200 Bir, 
Kohlen. — Einen bedeutenden Ver luſt erlitt neulich ein 
Beſitzer bei der Fahrt aus der Stadt. Es ging die auf dem 
Wagenſitz liegende gefüllte Geldtaſche verloren. 
Obgleich man ſogleich nach dem Bemerken des Verluſtes 
an demſelben Abend mit Licht den Weg abſuchte, war nichts 
mehr zu finden. . 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 15. April. Heute fand hier 
ein Kram⸗, Pferde⸗ und Viehmarkt ſtatt. Der 
Auftrieb von Vieh war zufriedenſtellend; der Umſatz fiel 
gering aus, da das Publikum wenig Kaufluſt zeigte. Ge⸗ 
fordert wurden folgende Preiſe (in Millionen]: Arbeits⸗ 
pferde 300-800. Rindvieh mußte infolge Seuchengefahr 
zurückgenommen werden. Schafe koſteten 30-60, Ziegen 
20—30, fette Schweine 70—85 pro Zentner, Saugferkel, 
6—8 Wochen alt, 20—80 das Paar. — Roggen 8—9 der Ztr., 
Kartoffeln 4. Recht gute Geſchäfte „machte der „billige 
Mann“. Im Handumdrehen nahm er für ſeinen Kleinkram 
große Summen ein. — Der heutige Wochenmarkt zeich⸗ 
nete ſich durch viel Eier und Butter aus. Es koſtete im 
Durchſchnitt: Batter 2,8, Eier 1.5, Speck 1.4, Schweinefleiſch 
1,2, Wurſt 1,4, Hechte 1,8, Sprotten 1,2, Gänſe 12. Puten 10, 
Enten 4 und Hühner 3. Ferner beſtaͤnd großes Angebot in 
Sämereien. 

* Stargard (Starogard), 16. April. Mehrere Zent⸗ 
ner Tabak wurden hier in vergangener Woche auf einem 
Wagen des Beſitzers Prill aus Schöneck beſchlagnahmt, 
in dem Augenblick, als die Ware an eine hieſige Firma 
verkauft werden ſollte. P. gibt an, der Tabak ſei nicht fein 
Eigentum geweſen, er habe lediglich den Auftrag erhalten, 
ihn nach Stargard zu fahren. 


1 Me Waſſerſchäden 
in den eingedeichten Weichlelniederungen. 


Soweit bekannt, haben ſich die Waſſerverhältniſſe in den 
eingedeichten Niederungen wie folgt geſtaltet: 

1. Neſſauer Niederung (Niezewken). Dieſe Nie⸗ 
derung iſt ſeit 1912 vollſtändig eingedeicht. Sie hat am 
unteren Ende eine Schleuſe, um in Sommerzeiten das von 
der Höhe kommende Waſſer des „grünen Fließes“ in 


die Welchſel abzulaſſen. Da die Schleuſe bei dem fetzigen 


Hochwaſſer geſchloſſen bleiben mußte, kann das Stau- und 
Quellwaſſer nicht abfließen. Bei dem ſchwachen Gefälle er⸗ 
folgt der Aufſtau des Waſſers bis zum oberen Ende der Nie⸗ 
n beſonders auf den niedrigen Wieſen und Acker⸗ 
feldern. 1 

2. Die Thorner Stadtniederung. Sie zerfällt 
in zwei Teile. Der kleinere, ſüdlich gelegene Teil iſt ein⸗ 
gedeicht und hat am unteren Niederungsende eine Auslaß⸗ 
ſchleuſe im Deiche unterhalb Scharnau (Charnowo], um das 
durch den unteren Kanal zugeführte Stau⸗ und Quellwaſſer 
der Niederung in die Weichſel abzuleiten. Der größere nörd⸗ 
lich gelegene Niederungsteil tft nicht eingedeicht. Dort hat 
der Oberkanal das angeſammelte Waſſer hinter Scharnau 
(Charnowo) gleichfalls in die Weichſel abzuleiten. Und 
gerade dieſer Niederungsteil hat vom Hochwaſſer, teilweiſe 
auch vom Eiſe erheblich gelitten. : 

8. Die Culmer Amtsniederung, welche am 
unteren Ende bei Althauſen gleichfalls durch den Deich die 
Stau⸗ und Quellwaſſermaſſen abgeben muß, hat auch jetzt 
bedeutende Überflutungen der Wieſen, teils auch Acker, in 
den Ortſchaften Gutlin, Roſenau, Borowno uſw. gehabt. 

4. Die Klein⸗Schwetzer Niederung hat im 
Chauſſeekörper Glugowko—Bäckerſitz ein Durchlaßrohr. Das 
durch das Mühlenfließ bei Dworzysko in die Niederung kom⸗ 
mende Waſſer hat die Niederungswieſen, teils auch Acker 
von Koſſowo, Dworzysko, Konopat und Wintersdorf (Prze⸗ 
chöwko) überflutet. Da hinter dem Chauſſeedamm auf den 
uneingedeichten Schwetzer Wieſen ebenfalls noch Hochwaſſer 


ER 


wu 
Herr A damm 


Ren iſt an ein Offnen der Schleuſe noch gar nicht zu 
enken. 

5. Die Schwetz Neuenburger Niederung if 
in der glücklichen Lage, über ſchwere Waſſerſchäden nicht zu 
klagen, da das angeblich gut funktionierende, 1910 erbaute 
Schöpfwerk bei Neuenburg ſeit über acht Tagen im Betrieb 
iſt und die Gewäſſer der Niederung rechtzeitig entfernt. Nur 
die in der Nähe des Weichſeldeiches belegenen niedrigen 
Ländereien leiden erheblich vom Quellwaſſer, das unter dem 
Deichkörper hervordringt, und zwar ſolange, bis das 
Weichſelwaſſer einen niedrigeren Stand einnimmt, als der 
Boden im Innendeich. 5 

6. Die kleine Münſterwalder Niederung 
oberhalb Mewe iſt der Ferſemündung wegen uneingedeicht, 
deshalb leidet der untere und mittlere Niederungsteil bei 


Jeſewitz und Anpelinken bei jedem Weichſelhochwaſſer, fo. 


auch in dieſem Frühjahr. 

7. Die Falkenauer Nieberung (unterhalb 
Mewe) hat ſeit vielen Jahren ein gut funktionierendes 
Schöpfwerk. Sie wird tedenfans (wie die Schwetz⸗Neuen⸗ 
burger Niederunal wenig Waſſerſchäden gehabt haben. 

8. Die ca. 70 000 Morgen große und ca. 6 Meilen lange 
Marienwerderer Niederung wird ſeit der Nogat⸗ 
kupierung nicht mehr vom Weichſelhochwaſſer ſo ſtark wie 
früher in Mitleidenſchaft gezogen. Die etwaigen Waſſer⸗ 
1 00 durch den Siebefluß und die Nogat ſind weniger 

ekannt. 

9. Die Culmer Stadtniederung iſt trotz des 
ſeit 1900 hergeſtellten Schöpfwerkes bei Rondſen jetzt von 
bedeutenden Waſſerſchäden ſtark heimgeſucht, weil das 
Schöpfwerk bei einem Weichſelwaſſerſtande von über 5 m 
nach Rondſener Pegel nicht arbeiten kann. Bei Anferti⸗ 
gung des Bauprofektes durch den Deichinſpektor, das auch 
non der Anffihtshehürde genehmigt wurde, nahm man an, 
daß ein Hochwaſſerſtand über 5 m nur ca. 1—2 Tage 
dauern würde. Nun dauert die Hochwaſſerwelle ſchon ra. 
12 Tage: erſt ſeit dem 13. d. M. tft das Schöpfwerk in Bes 
trieb geſetzt worden bei einem Weichſelwaſſerſtande von 
1495 m am Rondſener Schleuſenpegel. Das Binnen 
waſſer hat bereits eine Höhe von -— 3 50 m. dabei find ſchon 
ca. 38-9000 Morgen Acker⸗ und Wieſenflächen überflutet. 
Betriebskohlen ſind vorhanden. L. 
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Zeichnet für die 


Weichſelſpende 


der „Deutſchen Rundſchau“! 
Beträge in jeder Höhe werden angenommen 
und öffentlich quittiert. 


Die ſechste Quittung 


der von der „Deutſchen Rundſchau“ veranſtalteten 
„Weichſelſpende“. 


An weiteren Spenden gingen ein: Krebs, Vandsburg, 


20 Mill.; Schmiedeinnung Bromberg 65 Mill.; Dr. Schendell, 
Sanitätsrat, 30 Mill.; Sanitätsrat Dr. Dietz 50 Mill.; 
Adam, Zigarrenfabrik, Bromberg, 500 Mill. (1000 Mill. 
bereits der Bromb. Staroſtei übermiefen!; Albert Schmidt 
50 Mill.; Kähler, Sypniewo, 5 Mill.; Hartwig, Wazosz, 
60 Mill.; Ungenannt. Wirſitz, 10 Mill.; Lehrerverein Nakel 
41 Mill.; Klara Wilke, Bromberg, Danzigerſtr., 15 Mill.; 
Heſſenmüller, Bromberg, 30 Mill.: Kreislehrerverein 
Bromberg⸗Land 80 Mill. Spar⸗ und Darlehnskaſſe Kröli⸗ 
kowo, 50 Mill.: Max Hafenpufh, Bromberg, 50 Mill. Zu⸗ 
ſammen 1056 Mill., wozu laut 5. Quittung (Nr. 90) noch 
6128300 000 Mark zu addieren find. 

Geſamterochnis 7 184 f on Mark. 


Liquidierungen. 


Die Liquidattonskommiſſion in Poſen beſchloß, wie das 
Geſetzblatt „Monitor Polski“ Nr. 85 vom 11. April meldet, 
in der Sitzung vom 28. März d. J. die Liquidierung folgen⸗ 
der Grundſtücke: Schwarzau (Swarzewo), Kreis Putzig 
(Puck), Karte 10, Beſitzer Michael Gohray: Schönwalde 
(Szynwald) im Kreiſe Graudenz (Grudziadz), Band II, 
Karte 9, Beſitzer Wilhelm Neubauer und ſeine Ehefrau 
Auguſte geb. Buſchke; Piwnitz (Piwniee) im Kreiſe Brieſen 
(Wabrzerno), Band IV, Karte 158 und 159, Beſitzer Konrad 
Otto; Wolfshagen (Kiſaszkowo) im Kreiſe Wirſitz (Wyrzysk!), 
Band J. Karte 18, Beſitzer Richard Blücher; Latynek im 
Kreiſe Thorn (Torun), Band II. Karte 23, Beſitzer Chriſtian 
Neumann und feine Ehefrau Ottilie geb. Thrun; ferner 
ebenfalls Lazunet im Kreiſe Thorn (Torun), Band II, 
Karte 24, Beſitzer Jultus Labrenz: e im Kreiſe 
Thorn (Torun), Band V, Karte 88, Beſitzer Eduard Prell⸗ 
witz; Jarantowice im Kreiſe Briefen (Wabrzezno), Karte 
256, Beſitzer Hermann Maron und ſeine Ehefrau Amanda 
geb. Meiſter; Kornaty im Kreiſe Wreſchen (Wrzesnia), Karte 
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Kalamajski Erster, Kalamajski Erster ! 
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Torun, Szeroka 21. 
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70, Beſitzer Rudolf Ruppenthal; Culmſee (Cheimza) im 
Kreiſe Thorn (Torun), Band XXXI, Karte 666, Beſitzer 
Samuel Schiewe; Neu⸗Brieſen (Nowe Braeino) im Kreiſe 
Wongrowitz (Wagrowiec), Band II, Karte 44, Beſitzer Adolf 
Haas; Kleinau (Mikuszewo) im Kreiſe Wreſchen (Wrzesnia), 
Band I. Karte 5, Beſitzer Rudolf Pohl: Klein⸗Tonin 
(Toninek) im Kreiſe Wirſitz (Wyrzysk), Blatt I. Karte 26, 
Beſitzer Ludwig Brauch; Jarantowice im Kreiſe Brieſen 
(Wabrzezno), Karte 243, Beſitzer Gottlieb Kwiran; Wolfs⸗ 
hagen (Kijaszkowo) im Kreiſe Wirſitz (Wyrzysk), Band I, 
Karte 28, Beſitzer Georg Wirth; ebenfalls Wolfshagen 
(Kijaszkowo) im Kreiſe Wirſitz (Wyrzysk), Band II, Karte 
31, Beſitzer Eduard Zimmermann; ebenfalls Wolfshagen 
(Kijaszkowo) im Kreiſe Wirſitz (Wyrzysk) Band II. Karte 33, 
Beſitzer Leopold Chrieſt; ebenfalls Wolfshagen (Kijaszkowo) 
im Kreiſe Wirſitz (Wyrzysk), Band II. Karte 34. Beſitzer 
Michael Pahl; ebenfalls Wolfshagen (Kijaszkowo] im Kreiſe 
Wirſitz (Wyrzysk), Band I, Karte 16, Beſitzer Julius Pasler; 
Orzechowo im Kreiſe Briefen (Wabrzezno), Band III, Karte 
39, Beſitzer Karl Jakubowski; Adlig⸗Klodtken (Klodka) im 
Kreiſe Graudenz (Grudziadz), Band III. Karte 30, Beftuer 
Jakob Bintz; Schönſee (Kowalewo! im Kreiſe Briefen 
(Wabrzezno), Band I, Karte 18, Beſitzer Samuel Renz; 
Wolfshagen (Kijaszkowo) im Kreiſe Wirſitz (Wyrzysk), 
Band I, Karte 8, Eigentümer Ludwig Senger; Groß⸗ 
Bichnau (Wielki Rychnowo) im Kreiſe Briefen (Wabrzezno), 
Band II, Karte 22, Beſitzer Johann Schmidt; Jarantowice 
im Kreiſe Briefen (Wabrzeino), Karte 237, Beſitzer Rudolf 
Wolff; Sockelſtein (Sokolniki) im Kreiſe Wreſchen (Wrzes⸗ 
nia), Karte 12, Beſitzer Ferdinand Sprina; ferner Jaran⸗ 
tomice im Kreiſe Briefen (Wabrzezno), Karte 248. Beſitzer 
Jakob Hell; ferner Jarantowice im Kreiſe Brieſen 
(Wabrzeino), Karte 244, Beſitzer Johann Wolf: Wolfshagen 
(Kijaszkowo) im Kreiſe Wirſitz (Wyrzysk), Band J. Karte 
21. Beſitzer Philipp Haberſtock. 


Kleine Rundſchau. 


* Neue Erdbeben. Nach einer PA T.⸗Meldung ans 


Belgrad notierte die dortige ſeismographiſche Station am 


Dienstag. 111% Uhr, ein gewaltiges Erdbeben in einer Ent⸗ 
fernung von 9540 Kilometern in der Richtung des Stillen 
Ozeans. Nach annähernden Berechnungen ſcheint ſich das 
Zentrum des Erdbebens in Japan zu befinden. Nach 
den Notierungen des Apparates dauerte das Erdbeben eine 
Stunde und 46 Minuten. Man nimmt an, daß über Japau 
eine neue Kataſtrophe hereingebrochen if. — Aus der 
Schweiz kommen Meldungen über ein Erdbeben in 
Genf und Zürich. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Herd 
des Erdbebens ſich im Kanton Wallis befindet. Das Erd⸗ 
beben hatte eine bedeutende Beſchädigung von Häuſern in 
den Ortſchaften Viſp, Zermatt und Brix zur Folge. In den 
letzten 30 Jahren war dies das größte Erdbeben in der 
Schwetz. — Nach einer weiteren Meldung aus Paris wurde 
das Erdbeben in den Obſervatorien der ganzen Welt notiert. 
Das Obſervatorium in Mailand notierte 50 Erſchütte⸗ 
rungen. Zwei weitere Erdbeßen wurden durch ſämtliche 
Obſervatorien der Schweiz regiſtriert. Die ſeismographi⸗ 
ſchen Apparate notierten ein bedeutend ſtärkeres Erdbeben 
als es im September v. J. in Japan ſich ereignete. 


Fahrplan. 


Aus Bromberg nach: 


Schneidemützl 30 610 100 u 62 
»Nur bis Natel. 


Thorn 14 610 go 100 os 17 20 788. 1045 

Dirſchau 32 8 10 210 4% 4 7% 10% 
Nur bis Laskowitz. 

Poſen 2 60 756% 1120 40 107 11 


Nur bis Inowroclaw. 
F. Der D» wird in Jnowroclaw geteilt, von wo der eine 
Teil über e Warſchau, der andere über Poſen nach 
Krakau geht. 
Culmſee 4 38 4 


Schubin 40 210 58 
* In Bromberg von: 
Scneldemübt e 7" 10 8 72 
„ „„ sn 622 
— 7 gs. 12 112 m 82 1 
von Las kowitz. 
Vofen 30 Bor 714, 986“ 2s 7 102 


Von Inowroclaw. 

7. Dex D-Zug ſetzt ſich aus Wagen zuſammen, die zum Teil 
aus Warſchau über Thorn, zum andern Teil aus Krakau über 
Poſen kommen. 

Culmſee 79 7 
Schubin 70 1206 1115, 


Ganz selbstyerständlich; denn Kalamajski ist in bezug auf sehr große 
Auswahl, vornehmen Geschmack und äußerst billige Preise nicht einzuholen, 


Poznan, Plac Wolnosci 6. 
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10% reiche Aus änder, 
viele reiche deutsche 
erren wünschen Hei- 

rat. Damen, auch ohne 


Vermögen, gibt diskr, 5 eee een nE . 
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. Geil, Off. MO — 
Stabrey, Berlin 113, rer] 
Stolpise estr. 15 ee e 42 8. 11. 1A L 


Bel, Aab wilt 
3 Landwirtschaftl. Maschinenmarkt 


| 
Deutschlands größte Ausstellung landwirtschaftlicher 
Großmaschinen und Geräte. 


7 zw. Heirat. 
u 
8.—-11. Mai 


Technische Messe. 
6. Mai-10. Juni. 


Er Bau- u. Betriebstechnische Ausstellung. 
ID. er ape e Vertreter: C. B. „EXPRESS“-Bydgoszcz. 


übernehme auch gerne des Maſchinenweſens, 


Pahtadminiitrat. Bin arantiert State a. elef. 665, 799, IM: Abt. Reisebüro. Telef. 665, 799, 800. A 
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Geng — 
u 


Mohnungse — Fam 1 eine 


paſſende Anſtellg. in Bromberg 


bei einer ſoliden deut 18 02 oder 8888 
irma. Kleine Anſp eferensen 
fferten unter E. 15477 an dle Geſch Mftefle 

der „Deutichen Rundſchau“. — Daſelbſt auch 

nähere Auskunft. N 
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“=: Achtung! fenen Schuhmacher! &- 
Großer Transport 


Statt Karten. 


Für die zu ihrer Hochzeit erwieſenen 
Aufmerkſamkeiten danken herzlichſt 


Achtung! 


Diaz Korth N Zu den kommenden Feiertagen empfehlen wir dem werten Publikum = 
Charlotte Korth 8 Ober- u Sohlenleder 


angekommen. 


0 Pomorska „Centrala Slor' 


Bydgoszcz, den 16. April 1924. 


ul. Kordeckiego 7/10. 7149 


urch Ankauf eines ganzen Grabitein-|# 
— — bin ich in die Lage verſetzt, 18982 


Grabſteine 


in bekannt guter Ausführung zu konkurrenzl. 
Preiſen abzug. Garantie f. Wetterbeſtändigkeit. 


Prachtvolle Waſchtiſchgarnſturen 


aus Marmor und prima Kunſtſtein billigſt. 


G. Wodſack, Steinmetzmeiſter, . 
Bydgoszcz. Dworcowa Nr. 79. Teleph. 651. 


Arbeitspeißitte 


U 1 INN 


aus beſtem eichenlohgarem Leder 
liefert billigſt ne; 


Ernft Schmidt, Bydgoszcz 


Treibriemenfabril. 


vorzüglichen Ziere 


„Kristall“, unn „Porter Wielkopolski“ 
sowie unser helles Exportbier „Imperial“ 


etwas für Feinschmecker. 
Gleichzeitig geben ve bekannt, 4 wir am 15. d. Mts 


in Torun eine eigene Bierniederlage 


eröffnet haben: Toruf-Mokre, Zamknigta 3. — Telefon 641. 


Brauerei Browar * 


1 Dworcowa 36. Telefon 1608. 


Wiadyslaw Wiudarczak, 
Bydgoszcz, 


0 Diuga 48. Telefon 51. 


Bedeutend erweiterte 
Schäfte - Fabrikation. 


Bisher noch nicht dagewesene 
gute und billige Einkaufsquelle. 


Box- und Chevreau-Leder 
von 2000000 Mark p. Fuß. 


Bitte besichtigen Sie mein Lager. 
Kein Kaufzwang. 


„Ständige Kunden erhalten 
Kredit. 15689 


... 7777... ce sd... 


]. Frschnann elde 


rik und Kont 
Grud r ka Jakobstraße) 77¹¹ 


Hierdurch feilen wir dem pp. Publikum er- 
gebenst mit, daß unsere Kassen am 


Sonnabend, den 19. April 


mmennaanınnan ee eee, rr 


1 . Kirchenzettel, geschlossen blelben. 


verkaufe ich an M Mete * Bedeutet anſchließende 
bietenden am Diens⸗ Abendmahlsfeier. 4 


Direkte Straßenbahn - Verbindung vom Bahnhof 
nach der Poznahska (Ecke Krötka) 


Dachpappenfabrik 


ag, den 22. d. M Fr.⸗T. = Freitaufen. j 5 = 2 
zo 12 dr Dwor⸗ TR 3 Banken 0 Vereinigung u. Teerdestillation 


1. e 
Bromberg. Bauls- 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Sup. Aßmann“. 12 Uhr: 
Kinder ⸗Gottesdienſt. 


cowa 95 18141 


350-400 Zentner 
2 be. en 


WWI. Junk, 
u senzal- 
andlowy przy Izbie 
Przemystowo - Handlo- 
wej w Bydgoszezy. 


empfiehlt ihre seit 75 Jahren bekannten 


in Bydgoszcz. Dach- und Klebepappen 


Dest.u.centr.Steinkohlenteer 
Karbolineum „Ipatol“ 


Klebemasse 15388 


Ev. ki Vm. 2 
W Rn 1 ee ? Pappnägel :: Bauwaren 

ER 1 r: Kdr.⸗Gottesdienſt. ” —— i — C 
Edendorſer ee vorm, 10| f a Reparaturen Ausführung sämt- 
N rn 5 er Wi, See, uh: Bierdurch geben wir ergebenst bekannt, daß an Daraiuren . Beduchungsgeschd licher Reparaturen, 
un elia enn Plaukreuzverſammig. im unsere Kassen am ſpez. Mähmaſchinen, x Neudeckungen und Teerungen von Papp- 
gelb und rot Konftemandenſaale. 5 55 2 ow. Geräten, werden PM diächern, Reparaturen von Ziegel- und Schiefer- 
2 ii 1 55 1 Freitag, den 18. April 8 c und | # dächern von Fachleuten zu kulanten Bedingungen 

tag, vorm r: . t. } 
If. Wurmbach N ssen sind. t Badubrin 8 
Kinder gptte den, 58 geaehlont Tebeclewler Volbſeld), 


17 1. Uhr: Gottesdienſt in 
üßhlthal. 1, Ofterfeier. | 
tag, vorm, 10 Uhr: Pf. 
Wuürmbach“, 12 Uhr: Kdr. 


Deutsche Volksbank, De 


Simthee Posensche Lmndesgennssenschafshank, 
Sn Alademiker⸗Tagung 


. Raharas feier ta), vorm. 10 Uhr: B K ir Mundei und Gewerbe. - \ 
wel. Bierde- MP. tunen, geen. ank für Hunde a 
möhreniomen A ya .xch; 279. Sein Vereinsbank ZU ee Sn TrTählich der Gründung eines Unterftügungsvereins zur Förderung bes atabemifhen 
Kallialz 0% Uhr. Karfreitag. vorm, Studiums findet 


i hr: Feftgottesdientt*. n — 71 Ziegel⸗ am Sonnabend, den 26. April, 7 / Uhr abends, 
· 


super ⸗ Pete, Landed im Zivilkaſino in Bromberg 


1. Oſtertag, vorm. 10 Uhr: 
phosppat 1 Feger eue Pfarrer eine Tagung der deutſchen Akademiker im ehem. preuß. Teilgebiet der Republik Polen Hatt. 


* . f Der Feſtſitzung wird um 9½ Uhr ein Kommers folgen mit daran anſchließendem Tanz. 

endes gin, u. 8 bundes u. des Blauf Meine Betriebe sind am ſteine | ü 1 „Die a an adele und 3 rn n ige Va “an dee 

. bu es Blaufteuz- 1 m ren en Familienange en, insbeſondere m ren Dam eſe 
Verk-Berein eres 2. Ofterton, vrm. Karfreitag geschlossen. Weranftaltung teilaunehmen. gehörigen, > 

B5g083C3, 10 Uhr: Feſtgottes dienſt. Zwecks Ueberſendung von Einladungen wird um Mitteilung der Anſchriften an einen 


zu Tagesprelſen 


hat laufend abzugeben 


ul. Dworcowa g. Pf. Laffahn. 11 ½ Uhr: 


der Unterzeichneten gebeten, die gleichzeitig auch Beſtellungen auf Hotelzimmer und unent⸗ 
. 9 0 Bielawki. Kindergottesdienſt. Nchm. e> x e — . 


geltlihe Gaſtquartiere (die letzteren in erſter Linie für die 40 noch ſtudierenden Atademiter) 
vermitteln. Anmeldungen werden noch bis zum 22. April entgegengenommen. 


C. A. FRANKE. 


s Uhr: Jugendbund. ö 
Ev.-luth. Kirche, Poſe⸗ 
nee nnd Angofenziegelel Der vorbereitende Ausſchuß. 
ae Konfirmation“. Nachm. 5 f Guſtab Kropf, Deideit, Studienrat, Spitzer, Rechtsanwalt, Starke, Chefredakteur, 
großfrüchtig tragbar, 2. Dtekfelerinn ber. 10 Pyszezynet Gniezno|" I. 20 ſtyczuia 20, Nr. 37. ul. Waly Jagiellonskie 10. ul. Dworcowa 30, II. 


extr. ftark. Spargelpfl., Uhr: Leſegottesdienſt. deſte 
Aährig., Blaniaunen, Landesk. Gemeinſch. 3 eahnpraxis ne 5 
. BE; Mareinkowskiego (Fiſcher⸗ it 


I 5. Czarnecki 


Auswahl, empf. ſtraße) 8 
Aug. Hartung, Gärtn., a ie: Mare 


puumnterinlien..."*- - = 


jelkie Bartodzieſe, t N Denti 
ak der Straßenb. = = Josie (Wien) 9 Zum Tanzvergnügen 
25 Hub, Ofenſeer Künstl. Zähne, Plomben, Kronen J. Lindenſtrauß, lade ich freundlichſt ein. 
u. Brücken in Gold 17 En 5 A 28 Telefon 124. Dworcowa 63. Telefon 189. Der Wirt Max Bettin. 
Sprechstund 9—5 ittags. — . — 
vr. unden von nachmittag En fehle: EM 4 2 sr b W 
Kon exenz. 2 
empfehlen wir nun: u 3 Muſikaliſche Veſper g 75 Pe 70 7 6 99 2 
tes 0 m zum Beitend. „Weichie - 
Biden FE Sruntatifce Weber 7 N Eugl. Pfarrkirche, Karfreitag, abds. 7) Uhr. BE Prof. Adolf Koenig: 
Seradela erte, uchm 2 Uhr. ormu are Kakao Eintritt frei. 1 „Der Staat als biologiſche Lebens gemeinschaft.“ 
5 i 5 7 gt Paare 21 2 Kollekte für das Kinderheim, Thornerſtraße. ee f. Nichtmitgl. 2200000 Mk., 
eißllee ere. Liköre 2000000 Mt., Schüler 800000 Mt. in der 
und guten Fägerhofs 2. Ofter, Buchhandlung E. Hecht Nachf 18197 
aieenbgang. MS YA Um- und Weine — em 
ban n-, Um⸗ un Aulſche Bühne, 


A. Kozlowski, 
ulica Gdafska 164 


Kruczyäskis Sta. |. 81. Bartelſee. Rare 
Alfreitag,. V 11 
kole, 1110 Gottesdienst. 1. 2 85 


Budgoszez T. 3. 
Sonntag, d. 20. April 


Abmeldungen 


Grunwaldzta 105. feiertag, vorm. 10 Uhr: K Telefon 1398. Anfang 7¼ Uhr 
ae e 1 Schrötterödorf. Kar⸗ 8 zur Kranken⸗ aſſe 2 Auf vielſeitig. Wunſchl 
\ 2 — frei ag, morgens 8 Uhr: find wieder vorrätig. Zigarren der Schöpfer 
Gottesdien 2. Oster- | 3 + 
> 2 
— vorm, 10 Uhr: igaretten Schauſpiel 
Aufzeichnungen Ed A. Dittmann u Tabake en 8 g 


für Stickereien Gottesdienſt'. 2. Offers 


A. Kozlowski,| 


Dhuga 29, Tel, 1474. 
CCC ENTER 


Anfang 8 Uhr 
Zum letzten Male: 


Das Jubilüum. 


Luſtſpiel von Arnold 
und Bach. 


Dienstag, den 22, April 


Im Familien-Lokal 


A. Twardowskl 


Dtuga 12. — Gegr. 1881. — Telefon 130. 


Warminskiego 2, IL. dienſt und Kdr.⸗ Gottes. | 
1517 dienſt. EEE 


* 


Durch günstigen Einkauf besonders preiswert 


in unerreichter Aus- 5 um a. für Herren Allabends: 1607 0 51 ! 
hl, für jed wie neu. 1 Zum letzten Male 
Fü te „ U m D re 6 h U e im 8 Tasen |; “ Künstier-Konzerte Familie 
5 8 BR der Hauskapelle E. Klepacki-Patti, Posen. 
Garnituren vie Reiher, Blumen, Fantasies usw. Umarbeitungen schnell u. schick r eee Hannemann. 
8 a n 
Bren gits 4 Martha Kuhr ke Aenstade Scwant et , 


* 


x te geplante Abſchaffung der zweiten 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Oriatnal-Artikel iR nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
‚wich ftrengite VBerichwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 17. April. 
Karfreitag. 


Der höchſte kirchliche Feiertag der evangeliſchen Chriſten⸗ 
heit, kein Tag einer Feier in gewohntem Sinne, ſondern ein 
Tag tiefernften Gedenkens an den Opfertod des Heilandes, 
ſteht am Ende der Karwoche als Tag des tieſſten Dunkels 
in der Paſſionszeit. Kein ſchärferer und ſchrofferer Gegen⸗ 
ſatz als der zwiſchen dem „Hoſianna“ des Palmſonntags beim 
feſtlichen Einzuge Jeſu in Jeruſalem, und den haßverblen⸗ 
deten Rufen der fangtiſchen Menge „Kreuzige! Kreuzige!“ 
am Tage von Golgatha. Wer ahnte wohl damals, als jene 
Tragödie ſich abſpielte, die weltumfaſſende und weltumwäl⸗ 
zende Bedeutung jenes Vorgangs auf dem Golgatha⸗Hügel, 
der den verſammelten Maſſen als nichts weiter galt, denn 
als die Vollziehung eines Gerichtsurteils, das, nach heutigem 
Sprachgebrauch ausgedrückt, der Furcht vor der Straße enk⸗ 
Iprang, der Nachgiebigkeit gegenüber dem fanatiſch aufge⸗ 
peitſchten Maſſenwillen. In Wahrheit aber erwies ſich jenes 
an einem unſchuldigen Opfer vollzogene Todesurteil gleich⸗ 
ſam als ein Samenkorn von unabſehbar großer Fruchtbar⸗ 
keit; denn es fiel, um dem Vergleich weiter zu folgen, in den 
aufnahmefähigen Boden des unerſchütterten Glaubens und 
der felſenfeſten Zuverſicht einer nur kleinen Zahl von Ge⸗ 
treuen, zu ihrem Meiſter. So eroberte ſich unter dem 
Schatten des Kreuzes von Golgatha das Evangelium des 
menſchgewordenen Gottesſohnes die Welt. 

Kein Vorgang der heiligen Geſchichte hat denn auch die 
Künſte, zumal der Malerei und Muſik, zu fo vielen Werken 
höchſten Ranges und Wertes entzündet und begeiſtert, wie 
der Beginn und Schluß des Erdendaſeins Jeſu, ſeine Ge⸗ 
burt im niedrigen Stalle zu Bethlehem und fein Kreuzestod 
anf dem Hügel von Golgatha. Die Maler vieler Jahr⸗ 
hunderte ſind nicht müde geworden, das idylliſche Bild des 
Jeſukindleins auf dem Mutterſchoße und den Opfertod des 
Mannes mit tief ſchürfender Empfindung künſtleriſch zu ge⸗ 
ſtalten — tauſende von Gemälden großer und minder großer 
Maler geben davon Kunde. Und auch die Meiſter der Muſik 
haben in den tauſenden von Vertonungen des Meſſetextes, 
zumal bei dem „oruei fixus et sepultus est,“ — „er würde 
gekreuzigt und begraben“ — ihre ganze Ausdruckskraft daran 
geſetzt, die Empfindungen tiefſten Seelenſchmerzes in Klänge 
von erſchütternder und ergreifender Bannkraft einzufangen. 

Aber nach den in tiefes Dunkel getauchten Tönen zum 
Kreuzestode des Heilandes folgen mit den Worten „et resur⸗ 
rexit” — „und er iſt auferſtanden“ — die jubelnden Klänge 
über das hehre Himmelswunder der Auferſtehung des. 
Herrn. So leuchten auch in die Schatten des Karfreitags 
ſchon die erſten Strahlen des Oſterfeſtes hinein, und er⸗ 
wecken dem gläubigen Gemüt das Frohgefühl ſeliger Hoff⸗ 
nung und Zuverſicht auf den Sieg des Lichts über die 
Finſternis. ö 


Der landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg 

Ber geſtern nachmittag im Zivilkaſino eine Sitzung ab. Die 
erſammlung war außerordentlich gut beſucht. In einer 
Anfprahe begrüßte der Vorſitzende Herr Falkenthal⸗ 
lupowo als Gäſte Herrn Senator Dr. Buſſe und Herrn 
Sejmabgeordneten Graebe. Herr Schubert⸗Gronowo 
telt dann einen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Rors 
rag über das Thema: „Welches ſind die Ziele der Weſt⸗ 
polniſchen landwirtſchaftlichen Geſellſchaft?“ Danach wurde 
von den Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern gefprpchen, und mitgeteilt, daß dieſe, nachdem ſie 
n Barſchau abgebrochen worden waren, nach dem Oſterfeſt 
in Thorn mieder aufgenommen werden ollen. Auch 
Feiertage wurde dis⸗ 


kutiert und ablehnend beurteilt. 


Dann ſvrach Herr Ritterautsbeſitzer von a 
Fallois⸗Sienno über e Mit 5 
erläuterte er Abſchnitt für Ab⸗ 


chnftt des neuen Einkommenſteuergeſetzes. Den onſt ſo 
pröden Stoff brachte er in anregender Form 0 
ſo daß die Verſammlungsteilnehmer mit lebhaftem Inter⸗ 
eſſe folaten. Dem Vortrag folate eine längere Ausſprache. 
Zum Schluß wurde eine viergliedrige Kommiſſion gemählt, 
die mit der Steuerkommiſfion Fühlung nehmen und ihr die 
Sonderwünſche der deutſchen Landwirte demnächſt vor⸗ 
ragen wird. 

Auf eine Liebesgabenſammlung, die von Landwirts⸗ 
auen des Bromberger Kreiſes angeregt wird. murde emp: 
ehlend hingewieſen. Ein gemeinſames Eſſen hielt die Mit⸗ 

glieder noch bis zum Abend beiſammen. 


ee Sachkenntnis 


8 Die ſtädtiſchen Büros und Kaſſen werden auf Anord⸗ 
nung des Wojewoden wie im Vorfahre am Karfreitag 
von 12 Uhr mittags ab und am Sonnabend vor dem Feſte 
den ganzen Tan geſchloſſen fein. 

5 Ermäßigung der Eiſenbahnfahrpreiſe für Reiſe⸗ 
* Am 15. d. M. erließen der Miniſter für öffentliche 
rbeiten und der Eiſenbahnminiſter eine Verordnung betr. 
Ermäßigung der Eiſenbahnperſonentarife. Die Ermäßigung 
betrifft gruppenwelfe reifende Berfonen, und 
zwar Gruppen von Fabrik⸗ und landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeitern, die zur Arbeit fahren. Die Er⸗ 
müßigung iſt erfolgt auf eine Bitte induſtrieller und land⸗ 
wirtſchaftlicher Oraanifattonen. 

Das Mieterſchutzgeſetz tft, wie gemeldet, in der letzten 
Sitzung des Sejm vor den Oſterfeiertagen endgültig ange⸗ 
zommen worden. Es tritt in Kraft mit Beginn des auf die 
Veröffentlichung des Geſetzes im „Dziennik Uſtaw“ folgen⸗ 


den Monats, die wahrſcheinlich fehr bald erfolgen wird. 


Damit würde es alſo vom 1. Mai ab maßgebend fein. 
Reifeprüfung. Am Montag fand in Poſen die Reife⸗ 
rüfung der hieſigen und Poſener Abiturienten der 
eutſchen Privatgymnaſien ſtatt. Vom hieſigen 
Bumnafium haben die Oberprimaner Kunz und Kan⸗ 
towski die Prüfung beſtanden. 2 
8 Erhöhung der Invalidenrente. Die Empfänger von 
Renten aus der Kranken⸗ und Altersverſicherung erhalten 
vom 1. Mai ab Renten in Goldfranken, und zwar in der 
Summe (ohne Gentimen). die in Mark (ohne Pfennige) ge⸗ 
ſetzlich feſtgeſetzt war. Betrug z. B. die geſetzliche Rente 
we Mark, jo erhält der Rentenempfänger künftig 26 Gold- 
anken. f 
8 Erhöhung der Renten aus der Angeſtelltenverſicherung. 
Der Empfänger von Renten aus der Angeſtelltenverſiche⸗ 
zung erhält vom 1. 3. d. J. ab monatlich mindeſtens: a) Inva⸗ 
liden und Alte 28 Goldfranken, b) Witwen 14, c) Halbwaiſen 
* Ganzwaiſen 14 Goldfranken. 
Verſicherungen in Dollars. Das ſtaatliche Verſiche⸗ 
baltskontrollamt hat die bisherigen Beſchränku 1 en 
etreffs der Verſicherungen in Dollars und betr. der damit 
verbundenen Kontrolle über den Geldverkehr aufge⸗ 
ern. Um jedoch die Intereſſen der Verſicherten gebüh⸗ 
ms zu wahren, beſchloß das genannte Amt, die Kautionen 
25 zubehalten, die zur Erteilung der Genehmigung für den 
luß von Verſicherungsverträgen in Dollars verlangt 


werden. i 
Jeſigenommen wurden geſtern zwei Diebe, ein Ob⸗ 

dasoren, zwei Betrunkene, eine Eitiendirne, a 

N a 75 N a 
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materialienpreiſe zu erwarten fei. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Chor der Pfarr- und Chriſtnskirche. Konzert Karfreitag, abends 
7˙½ Uhr, in d. Pfarrkirche (Duette, Violin⸗ u. Cellovorträge. (10055 
Muſikaliſche Belper, veranſtaltet vom Kirchengeſangverein Schleu⸗ 
fenan, findet am Karfreitag, nachmittags 6 Ühr, in der Kirche 
zu Schleuſenau ſtatt. Eintritt frei. - (16140 
„Berein junger Kauflente zu Bromberg, e. B.“ Vereinsabende 
bis auf weiteres im Zivilkaſino. Bücherausgabe h dort. 
6189 

pi 2 Bühne Bydgoszez, T. z. Spielplan der Oſter⸗ 
feiertage: Von vielen Seiten, insbeſondere auch des aus⸗ 
wärtigen Theaterpublikums, iſt eine nochmalige Aufführung von 
Hans Müllers eindrucksvollem Schauſpiel „Der Schöpfer“ ge⸗ 
wünſcht worden. Die dem Werk zugrunde liegende ernſte Idee 
von Kampf und ſchlleßlicher Erlöſung durch die überwindende 
Liebe läßt dieſes gehaltvolle Dichtwerk für den erſten Oſtertag 
beſonders geeignet erſcheinen. Am 2. Feiertage liebt es das 
Publikum, in vorwiegend fröhlicher Stimmung zu ſein. Für 
dieſen Zweck hat die Bühne ein Werk im Spielplan, das in feiner 
1 Art die Frühlingsſtimmung nach überſtan⸗ 
enen trüben Tagen in vollem Maße in ſich trägt, nämlich das 
Luſtſpiel „Das Jubiläum“. Es wird das feine letzte Aufführung 
ein. Der dritte Oſtertag, den die Bühne in Erkenntnis ihrer 
ufgabe nicht ungefeiert vorübergehen laſſen will, iſt den 
Freunden kräftigſter Komik gewidmet und bringt den tollen 
Schwank „Familie Hannemann“ zum vorerſt letzten Male. — Für 
Beſucher von außerhalb empfiehlt ſich rechtzeitige Vorbeſtellung 
für alle drei Feiertage, eventuell ſchriftlich. (16145 


* * * 


Inowrockaw, 16. April. Im Pferdeſtalle an der ul. 
Szeroka Nr. 9 wurde dieſer Tage der Arbeiter Wladyslkaw 
Sypniewski in bewußtloſem Zuſtande mit zertrümmer⸗ 
ter Schädeldecke aufgefunden. Es wird angenommen, 
das S. von einem ausſchlagenden Pferde getroffen 
wurde. Der Bedauernswerte wurde nach dem Kreishoſpital 
gebracht, wo er mit dem Tode ringt. 

*Poſen (Poznan), 16. April. Am Dienstag früh um 
9.30 Uhr brach in der Brauerei in Kobylepole ein 
Feuer in den ſogenannten Reinigungsſälen aus bisher 
unaufgeklärten Gründen aus. Dort find etwa 30 Wag⸗ 
gons Gerſte verbrannt Die arbeitenden Feuer⸗ 
wehrleute waren durch herabfallende Maſchinenteile gefähr⸗ 
det. Die Brauerei und das Maſchinenhaus konnten gerettet 
werden. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein eigenartiger Verein. In Brüſſel hat ſich eine „Ver⸗ 
einigung für den Hut auf dem Kopf bei Beerdigungen“ ge⸗ 
bildet. Es handelt ſich hier um mutige Leute, denn es ge⸗ 
hört Mut dazu, gewiſſe Gebräuche — feten fie unfinnia oder 
grauſam — anzugreifen, die uns ein löbliches Gefühl ein⸗ 
gibt: die Ehrfurcht vor dem Tode. Aber kann ſich dieſe Ehr⸗ 
furcht nicht auch äußern, ohne daß man dabei Gefahr läuft, 
ſich im Winter eine Erkältung und im Sommer einen Son⸗ 
nenſtich zu holen? Kurz geſagt, muß man, um die Toten 
zu ehren, die Lebenden zugrunde gehen laſſen? Die Brüſſeler 
Vereinsgründer wenigſtens ſind anderer Auffaſſung und 
gehen mit ihrem Beiſpiel kräftig voran. 

* Gebächtnisproben. Ein italieniſcher Profeſſor erregte 
kürzlich dadurch Auffehen, daß er in einer einzigen Sitzung 
von 20 Stunden die ganze „göttliche Komödie“ Dantes aus 
dem Gedächtnis herſagte; er begann um 6 Uhr abends und 
war mit der Rieſenleiſtung um 2 Uhr am Nachmittag des fol⸗ 
genden Tages zu Ende. So erſtaunlich dieſe Gedächtnis⸗ 
probe iſt, fo fteligefie doch nicht einzig da. Ein bekannter 
Pianiſt ſpielte einmal 400 Stücke aus dem Gedächtnis hinter⸗ 
einander, und er wurde noch übertroffen durch die Leiſtung 
eines anderen Klavterſpielers, der 1500 verſchiedene Kompo⸗ 
fitionen 40 Stunden hintereinander vortrug, ohne eine Note 
vor ſich zu haben. Ein Beamter im Norden Englands ſang 
kürzlich, wie in einem Londoner Blatt erzählt wird, bei der 
Feier ſeines 72. Geburtstages auswendig 72 Lieder, für 
jedes Jahr feines Lebens eins, und wenige Tage ſpäter über⸗ 
traf er ſich noch, indem er in 6% Stunden 100 Lieder, jedes 
mit vielen Strophen, aus dem Gedächtnis vortrug. 


Handels⸗Rundſchan. 


33 und a e von beutſchen Reichsbank⸗ 
noten. Das Reichsgeſetzblatt, Teil II, Nr. 12, vom 1. April 1924 
enthält eine Verordnung des Reichskanzlers vom 22. März 1924 
über die Außerkursſetzung und die Einziehung der Reichsbank⸗ 
noten zu 100 Billionen Mark vom 28. Oktober 1028 (1. Ausgabe) 
und zu 10 Billionen Mark vom 1. November 1923 (1. und 2, Aus⸗ 
gabel. Die aufgerufenen Noten können bis zum 20. April 1924 
bei der Reichsbankhauptkaue in Berlin, ſowie bei allen Zweig⸗ 
anſtalten der Reichsbank gegen andere geſetzliche Zahlungsmittel 
umgetauſcht werben. Mit dem 20. April 1924 verlieren die aufs 
gerufenen Noten ihre Eigenſchaft als geſetzliches eee 
Von da ab erfolgt ihre Einlöſung nur noch bei der Reichsbank 
auptkaſſe in Berlin, und zwar bis zum 20. April 1925. Mit diefem 
eitpunkt endet jede Einlöſungspflicht für die Reichsbank. 

Die Lage der polniſchen Eiſenbahnwaggoninduſtrie hat ſich 
weiter verſchlechtert. Wegen der geringen Auftragsbeſtände hal 
ſich der größte Teil der Fabriken gezwungen geſehen, ca. 60 Prozent 
der Arbeiter zu entlanen. Die noch beſchäftigten arbeiten ſchon 
feit drei Monaten nur noch die halbe Woche. Man hatte einen 
Umſchwung von Aufträgen 
zur Ausbeſſerung alter Waggons erhofft, ſedoch wurde der Auf⸗ 
trag im letzten Augenblick zurückgezogen, angeblich, weil die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung mit den Danziger Werken in d getreten 
ſei. „Nowa Reforma“ weiſt darauf hin, daß die polniſche Regie⸗ 
rung ſchon früher einmal mit der Danziger Werft verhandelt und 
einen Vertrag abgeſchloyen habe, wonach die Danziger Schiffswerft 
mit Hilfe polniſchen Kapitals in eine Lokomotivwerkſtatt umge» 
wandelt werden ſollte. Der Preis hätte ſich für eine dort her⸗ 
geſtellte Lokomotive auf 60 000 Dollar belaufen, während ſie in 
anderen Werkſtätten nur 30 000 gekoſtet hätte. Durch den Alarm 
der Preſſe ſei diesmal die Annullierung diefes Vertrages herbei⸗ 
geführt worden. Auch ſetzt wieder werden die Anterejententreife 
bei ihrem Appell an die Regierung durch einen großen Teil der 
polniſchen Preue unterſtützt. Man betont die Pflicht der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung, die abgeſchlopenen Verträge mit den helmiſchen 
Werkſtätten über Reparaturen von Eiſenbahnwagen aufrecht zu 
erhalten. Die Lage der Waggonfabriken iſt noch beſonders dadurch 
prekär geworden, daß die Eiſenbahndirektionen die Reparatur- 
rechnungen bis zu einem halben Jahre haben anitehen lagen. Auf 
Eingaben an das Finanzminiſterlum hat diefes die Auszahlung 
der ſchuldigen Beträge verſprochen. 

Die Erhöhung der Gütertarife und die Brennſtoffpreiſe. Die 
„Rzeczp.“ weiſt darauf hin, daß mit Rückſicht auf die vom 5. April 
an erneut erhöhten Gütertarife eine neue Erhöhung der Brenn⸗ 

Bisher habe die Kohle ſich un⸗ 
gefähr auf dem Friedenspreiſe gehalten. Ebenſo das Holz, das mit 
43 Millionen für die Tonne bezahlt wurde. Da aber bekanntlich 
die Eiſenbahntransportkoſten 50 Prozent der Holz⸗ und 1 
preiſe ausmachen, ſo wirkt ſich auch eine kleine Tariferhöhung gleich 
recht empfindlich auf die Brennſtoffpreiſe ser . 

Anf dem polniſch⸗oberſchleſiſchen Kohlenmar m 
hang =, e Preisermäßigung eine eee 
etreten, mit der man aber wohl kaum für längere ger an ee 1290 
aben wird, da die Lager der Verbraucher bald w l Säuren 
dürften. Vorher hatte man ſich allgemein von 45 re 9 
zurückgehalten, um ert die faeine der gohlengandel in im Ar 
folge der ſtarken Konkurrenz kommt 115 Ar 20 1 ir mmer 
größere Schwierigkeiten, um fo N di 4 — nehmer ihre 
Beſtellungen direkt bei den Gruben machen. rotz der bereits 
vorgenommenen Einföränfungen der Förderung überſteigt die 
Produktion noch immer die Nachfrage. Von den oberſchleſiſchen 
Gruben werden bereits mancherlei Zahlungserleichterungen ge⸗ 
währt. So erhält der Abnehmer zunächſt zinsloſen Kredit bis auf 
ehn Tage, gerechnet vom Verſandtage ab, ſodann dreimonatigen 
Wech elkredit bei einer Verzinſung entſprechend dem Diskontfatz 
der Polniſchen Landesdarlehnskaue zuzüglich 10 
propiſton monatlich. Wechſel werden allerdings nur auf Zloty 
lautend angenommen. Die Kohlenpreiſe betragen, laut „Przemys! 
1 Handel“, einſchlietzlich der 2 . und 1bprogentigen Kohlen⸗ 
teuer je Tonne franko Grube (in Klammern ſind die Preiſe für 


Prozent Banks 


Zürich, 


der polniſchen Eiſenbahnverwaltung 


den direkten Berkauf an Verbraucher 775790 7 9 Grobkohle 
Würfel I und II, Nußkohle Ia und Ib 27,9 (20,6 Zioty, Nuß IT 
24,65 (26,15), Erbſenkohle 23,30 (24,70), Erbſenkohle I 18,60 (19,75), 
Grießkohle 93,30—24,50 (24,70— 26), feine Grießkohle 12,20 (18) Zloty. 

Auf dem polniſchen Häutemarkt hält die Belebung trotz des. 
hohen Preisniveau bei feiter Tendenz an, hauptſächlich wohl ine 
folge der inzwiſchen erteilten ſtaatlichen Aufträge. Die Bemühun⸗ 
gen, die Preiſe herabzuſetzen, ſind infolge großer Einkäufe der 
Radomer Händler erfolglos geblieben. Die Gerbereien ſind voll⸗ 
auf beſchäftigt. Nur die Schuhwareninduſtrie leidet weiterhin 
unter Beſchäftigungsloſigkeit, doch erwartet man mit dem orte 
ſchreiten der Frühſahrsſalſon eine Beſſerung. Für ſchwere Rinder⸗ 
häute wurden an der Monatswende 4,20 Dollar, für leichte 4,40 
Dollar je Pfund, für Kalbshäute 3,3 Millionen Mkp. je Kilogramm, 
für Roßhäute 32 Millionen Mkp. je Stück notierl. Ein weiteres 
Anziehen der Preiſe dürfte nicht zu erwarten fein. — Auf dem 
Krakauer Häutemarkt war die Nachfrage nach Rohmaterial bei ganz 
geringem Angebot äußerſt ſtark. Gezahlt wurden für Rinderhäute 
2,4—2,5 Millionen Mkp. je Kilogramm Friſchgewicht, Kalbshäute 
12 Millionen Mkp. je Stück, Ziegenhäute 15—1,1 Dollar fe Stück. 


Geldmarkt. 5 

Baloriſationsfrank für den 18. April: 1 800 000 Mp. 4 

Die polniſche Mark am 16. April. Danzig, telegr. Auszahlung 
Warſchau 0,6172— 0,6203; Berlin, Auszahlung Warſchau 4,61—4,80; 
Wien 75—81; Prag 3,00—3,80, Auszahlung Warſchau 3,37 ½—4,17½ 
Auszahlung Warſchau 0,80—0,70; London, Auszahlung 
Warſchau 40 000 000. 

Warſchauer Börſe vom 16. April. Schecks und Um ſätze: 
Belgien 502 000-498 750, Holland 3 475 000-8 450 000, London 
40 700 000—40 425 000, Neuyork 9 850 000—9 250 000, Paris 588 500 bis 
578 500, Prag 277 700—269 950, Schweiz 1 647 500-—1 632 000, Wien 
182,10—131, Italien 417 800 —415 000, Goldfrank 1 800 000. — De⸗ 
viſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 9325 000—9 900 000, franz. Franken 579 000 — 583 500. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 16. April. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 0,616 Geld, 0,619 Brief. Banknoten: 1000 000 
polniſche Mark 0,618 Geld, 0,622 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 
5,7174 Geld, 5,7466 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 
180,428 Geld, 131,077 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7417 Geld, 5,7708 
Brief, Holland 100 Gulden 213,32 Geld, 214,43 Brief, Zürich 100 
Franken 101,10 Geld, 101,60 Brief, Warſchau 1 Million Pmk. 
0,6172 Geld, 0,6208 Brief, 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Billionen 


ür drahtlose In Billionen 
uszahlungen 16. April 5. April 
in Mart Geld Brief Geld Brief 


Amſterdam . . 100 Fl.] 155.91 


Buenos-⸗ Aires . 1 Peſ. 1.375 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 22.54 
Chriſtiania .. 100 Kr. 57.81 
Kopenhagen. . 1 0 Kr. 69.73 
Stockholm. . . 100 Kr. 110.72 
Helſingfors 100 finn M. 10.47 
Italien. . . . 100 Lira 18,65 
London . 1 Pfd. Strl. 18,205 
Nemor ,„... 1 Doll. 4,19 
Barie..... 100 Fre. 25.13 
Schweiz, „ . 100 Fre. 73,91 

anien .. 100 Peſ. 56.86 
Liſſabon . . 100 Elcuto 12.96 
Japan .. . . 1 Hen 1.755 9 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.475 
Wien. . 100 000 fr. 6,08 
Prag. 00 Kr. 12.46 
Ju goflavien 100 Dinar 5.48 
Budapeſt. . 100000 Kr. 6.08 6.1 
Sofia. 100 Leva 3.19 8.21 3.31 
Danzig. . „100 Gulden 73.01 73.39 73,39 


Neuyork 5,68/,,- 


Züricher Börſe vom 16. April. (Amtlich.) 
Italien 38,27½, 


London 24,71, Paris 35,36, Wien 80,25, Prag 16,82, 
Belgien 30,30, Holland 210,27, Berlin 1,30. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2222 000, 
1 Silbermark 920 000, 1 Dollar, große Scheine 9 240 000, kleine 
9147000, Sterling 30 925 000, franz. Franken 570 000, Schweizer 
Franken 1 615 000, Zloty, Serie II 1 400 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 18. April. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Bankaktien: Bank Dysk., Bydgoszez⸗Gdausk, 
1.—4. Em. 250. Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. 775. Bank Zw. 
Spölek Zarobk. 1.—11. Em. 1850—1800. Polski Bank Handl., 
Poznan, 1.—9. Em. 800. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 300. Bank 
Minnarzy L—2, Em. 50. — Induſtricaktien: H. Cegielsti 
1.9. Em. 1921925. Goplana 1.—3. Em. 425. Hurt. Zwiezkowa 
1.—5. Em. (ohne Kupon) 28—30. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. 
1200—1250. Iskra 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 400. Luban, Fabryka 
przetw. ziemn. 1.4. Em. 19 500—19 000. Miyn Ziemianskt 1. bis 
2. Em. 335. Plötno 1.8. Em. 170—1683. Pozu. Spölfa Drzewna 
1.—7. Em. 460. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 2200. 
Wytwornig Chemicana 1.6. Em. 90. Woſetechowo Tow. Akc. 1. bis 
3. Em. (ohne Bezugsrecht) 140—150. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Setreidenstierungen der Bromberger Indulrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit v. 14. April bis 16. April. (Sroßhan⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 34 000 00037 000 000 M., Roggen 
18.000 000 -20 000 000 Mark. Futtergerſte 19 000 000 bis —,— Mark, 
Braugerſte 22 000 000—24 000 0000 Mark, Felderbſen —,— bis 
—.— M., Viktorigerbſen —— bis M., Hafer 19 000 000 bis 
20 500 000 Ml., Fabriktartoffeln —.— M. Heu, loſe —,— Mark, do. 
gepr. —— M., Weizenmehl 70%, (intl. Sack) 62000 000 bis 
65 000 „ Noggenmehl 70% (inkl. Sad) 31 000 000 —36 000 000 
Mark, Weizenkleie 14.000 000 Mark, Roggenkleie 13 000 000 M. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vo 
16. April, (Die ( verſtehen ſich für 109 Kilogr. 
— DBovpelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) ER, 

Weizen 33 000 000--37 000 000 M., Roggen 19 000 000--21 000.000 
Mark, Gerſte 20 000000 M., Braugerſte 23 000 000—25 000 000 Mark. 
Hafer 19 500 000 — 21 000 000 M., Roggenmehl 31000 000 —36 000 000 
Mark, Weizenmehl 62 000 00064 000 000 M. (inkl. Säcke), Roggen ⸗ 
kleie 13500000 M., Weizenkleie 14 000 000 Mark, Peluſchken 
15 500 000 — 17 000 000 Mark, Felderbſen 20 000 000 — 28 000 Mark, 
Viktoria⸗Erbſen 50 000 080 —60 000 000 Mark, roter Klee 120000000 
bis 230 00000 M., weißer Klee 220 000 000 bis 300 000 000 Mark, 
3 5 400 000-6 000 000 M., Fabrikkartoffeln 4 500 000 bis 


M. 
Marktlage unverändert. — Tendenz: ruhig. 


Danziger Getreidenotierung vom 10. April. 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Ohne Notiz. 


Viehmarkt. 


(Amtliche Groß⸗ 


älker: 
099 000 
j 3. Sorte 100 000 000--106 900 000 Marl, — Schweine: 1. Sorte 
955 050 000 e 


Sorte 160 000 000 162 000 000 M. — Schaf 1.6 1410 1572 
5 = Schafe: 1. Sorte 000 00 
Marz. 2. Sorte 96 000 00 M 0.000 


Der Auftrieb betrug: 30 Ochſen, 87 Bullen, 140 Kühe, 631 Kälbe 
1061 Schweine, 119 Ziegen. — Tendenz: belebt, . 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 16. April in Kratau 
9% (0,90), Jawichoß 2,14 (2,2%), Barſchau 2,55 (2860, Plock 20 
(3,11), Thorn 4,28 (4,44), Fordon 4,18 (4,80), Culm 4,12 (4,201, 
Graudenz 4,32 (4,46), Kurzebrak 4,83 (4,98), Montau 4,83 (5,0), 
Piekel 5,09 (5,28), Dirſchau 4,68 (4,86), Einlage 2,02 (2,70), S hiewen⸗ 
horſt 2,60 (2,68) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waperftand vom Tage vorher an. 
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ämtlich in Bromberg. 


Bekanntmachung. 


Dem geehrten Publikum von Wiecbork und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir am 7. April d. 2 das 
Kaufhaus Gebr. Ehrlich in Wiecbork übernommen haben. 

Gleichzeitig teilen wir mit, daß wir sämtliche Abteilungen bedeutend vergrößert haben und machen darauf, an ee Ri 
wir in diesen Tagen einen 


Eröffnungs-Verkauf 


veranstalten. — Durch gemeinsamen Einkauf unserer 6 Geschäfte sind wir in der Lage, sämil. Waren zu konkurrenzlosen Preisen abzugeben. 
Wir bitten daher, das Verirauen zu unseren Vorgängern auf uns zu übertragen und zeichnen 
Hochachtungsvoll 


2 W. Witoslawski i i Bracia, Wiechork 


= Amateur- Arbeiten; | 


Sp ezial⸗ Geſchä ift 


Entwickeln von Abzügen 5 
für Damenhüte und Zutaten 


Negativ u. Poſitiv, Retuſchen 

zu mäßigen Preiſen 15091 
Soeben erhalten zur Frühjahrs⸗Saiſon einen 
großen Poſten der neueſten modernſten Formen in 


hl 
ſFoto⸗Atelier Rubens 
Inh. Joſef Tſchernatſch 
I 
Liſere :: Picot :: Tagal 
Pedal :: Leder 


Danziger 


Serum 
Bazlllen- Extrakt 


ständig am Lager 


75 Gdanska 153 Tele ſon 142. 


wie auch verſchiedene ko nfeltionierte Hüte, Carl pon | Kristandhund Chelmno. 
Stets eintreffende Neuheiten in Modellen. „Msgentabrik deu m. i, 


Große Auswahl in N ‚Srudzigdz 


Blumen, Fantaſie⸗Neuheiten, Kronreiher MR | Luxus-Wagen 
Paradies, Strohborte, Strohſtoffe Cescb aten 
Brokate, Crͤpe de Chine, Erepe Gorgett 
Muſſelin, verſchied. mod. Bänder, Spatri 
Linon, Gazen und alle anderen Zutaten. 


Obengenannte Artikel empfiehlt in großer Auswahl 
2 zu günftigen Preſſen und Bedingungen % 


Fa. J. Lichtenhauf, Bydgoszcz 


ulica Dluga 5. 
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Danziger Herdbuchgeſellſchafttk . Roben 
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zu 


Großes guteingeführt. Unternehmen 3 
d. Nahrungs: u. Genußmitt.⸗Induſtrie 


ſucht behufs Erweiterung gewinn⸗ 
bringender neuer Fabrikationszweige 


Beteiligung 
von Kapitaliſten. 


Angebote unter N. 16134 an die Geſchäftsſtelle 
5 dieſer Zeitung erbeten. 


1 
TEN N 


Gelbe Eckendorfer 


Futterrübenſamen 


Original "SR 


Subſtantia⸗ Köulterrübenfomen. 


hat abzugeben 


Poleger, Saathaugeſellchalt 


, Wiazdow 


NE el 


Telefon 100. 


ca. 140 eee NFER Bullen 
„ 60 hochtragende Kühe 
„ 80 hochtragende Färſen 
ſowie 50 Eber und Sauen Ei 
der großen weißen Edelſchwein⸗ und veredelten Landſchweinraſſe inkaufsquelle 
von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. von allerlei 190« 
Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Zoll-, Grenz ⸗ und Pab- eee 
Ihwierigfeiten beſtehen nicht. Die Tiere werden nur gegen ſofortige Shaiselongues 
Barzablung verkauft. Kataloge mit allen näheren Angaben über Klubgaraituren 
Abstammung und Leiftungen der Tiere verſendet koſtenlos die Sofas u. Stühlen 
Geſchäftsſtelle, Danzig, Sandarube 21. ıssso| Täglich von 9 his 6 Uhr | 


>. dee, ) GENNTÜLNEL 


15482 FRE: 
= eren und kleineren Mengen kauft und 
De 1 Offerten nebſt Preisangabe 


am Donnerstag, den 24. April 1924, in 
e 9 re Seradelln { | 
in Danzig-Langfuhr, are 1. egg | 


Bocianowo 4 
Dort ist die 7 
günstigste 


schmutzig und gewaschen 


kaufen wir jedes Quantum. 
und zahlen die höchsten Preise 
in wertbeständiger Valuta. 


„RUNO“ n. 


im Gebäude der Wielkopolska Izba Rolnicza : 5 75 
Poznan, ul. Mickiewicza 33 | 
Telefon Nr. 2207 — 2243 — 5384 — 5385. 


Bydgoszcz, „Hotel Viktoria“ 


Telefon 327. 


. . 2-6 Uhr. 
unwaldzka 704 N 
Im 988 Kaisers Kaffeegeschäf. Anton Pilinski, Bydgoszez 


Moſtrich fabrik, Tel. 407. 16129 R 


Zucker Runkelſamen 55 


in jeder Menge zu Konkurrenzpreisen gibt av| Gemüfefamen, Blumenſamen 
nur 1.⸗Haſſige Qualität! 


Polruzx Jul. Noß, Gärtnereibeſitzer, 
5 Sw. Tröicu 15. 


Poznanska 1. 


15953 


